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GMenk Görmgs an Kalbs
Ein „Fieseler-Storch"

Berlin , 20. Jan . Der Reichsmiuister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarschall Göriug,  hat dem ita¬
lienischen Luftmarschall Balbo  als ein
freundschaftliches Gegengeschenk ein Flugzeug
„Fi e se l e r - S t o r ch" überbringen lassen.
Major von Cramon,  der Leiter der Attachs-
Gruppc Luft , hat es auf einem schwierigen
Winterflng über die Alpen und Apninen nach
Rom geflogen.

Auch bei diesem Winterflug hat der „Fiese-
ler-Storch " seine guten Eigenschaften wieder
bewiesen. Selbst Landungen bei über 70 cm
Neuschnee bereiteten keine Schwierigkeiten
Gleichzeitig mit dem Flugzeug wurde ' ein
Handschreiben des Generalfeldmarschalls an
Marschall Balbo im Beisein des Lnftattachös
bei der deutschen Botschaft in Nom . General¬
major Freiherr von Bniow , übergeben.

Besonders herzliche Aufnahme fand der deut¬
sche Flieger bei den italienischen Kameraden in
Bozen, Trient , Verona , Bologna und Jesi.

Lloyd George,  der . seiner eigenarti¬
gen  Geistesverfassung wegen bekannte greise
Ministerpräsident des Weltkrieges , ist wieder
.' inmal außer sich  vor Zorn und Empörung.
Eine Rede, die er gestern in Llandudno — sei¬
nem Wahlbezirk in Wales — hielt , geht ent¬
schieden über  die Grenzen des Normalen
hinaus . Lloyd George tobt und will sein Opfer
haben. Seine gestrige Rede ist eine einzige wüste
Schimpfkanonade  gegen Chamberlain
Halifax ; es gibt nichts ans Erden , was er die¬
sen beiden Männern nicht vorwirft.

Chamberlain hat sich nach der Darstellung
Lloyd Georges in Rom vor dem faschistischen
Diktator im Staube gewunden . . . Nie¬
mals seit Karl II. sei die Stellung in England
in der Welt so tief gesunken, wie heute . In
geradezu verbrecherischer Nachlässigkeit habe dic
Regierung Chamberlain die Aufrüstung der
drei großen Diktaturstaaten Deutschland , Ita¬
lien und Japan zugegeben und sogar unter¬
stützt.

Die Regierung habe sich selbst durch einc
eilige und ehrlose Uebergabe zu retten ver¬
sucht. In den letzten zwei Jahren hätten die
Diktaturen infolge der maßlosen Torhcil
der gegenwärtigen Führer Englands und der
mangelnden Erkenntnis des englischen Volkes
Frankreich und Großbritannien strategisch in
ei neso außerordentlich gefahrvolle Lage hinein
manöveriert , wie dies bisher noch niemals in
der Geschichte der Fall gewesen ist. Die Lag»
im Mittelmeer sei für England in höchsten!
Maße gefährlich geworden . Warum habe dic
Regierung nicht Sowjetrußland zur Abwehr
gegen die Diktaturstaaten hinzugezogen ? Wa¬
rum regiert nicht Eden ? . . . usw. nsw.

Lloyd George scheint — nach dieser Rede zu
urteilen — das seelische Gleichgewicht verloren
zu haben, so redet nur ein Man », der von
Berfolgungswahnsinn gepeinigt ist, jedoch kaum
ein normal veranlagtes menschliches Wesen
Llohd George fürchtet scheinbar, daß dem ge¬
genwärtigen Ministerpräsidenten gelingt , was
ihm nicht gelang : Einen auf vernünftigen und
gesunden Zuständen aufgcbauten dancrhastei'
Frieden in Europa zu schaffen.

Die Antwort auf die Rede in Llaududnc
wird heute Lloyd George von der „Times
erteilt . Dieses ehrwürdige britische Black ist
sichtlich in Harnisch geraten und zieht vom
Leder. Die sonst so abgewogene, maßvolle und
wohlüberlegte Sprache der „Times " zeigt heut:
eine reichlich drastische  Ausdrucksweise . Di:
Antwort der „Times " auf die Llohd -George-
Rede beginnt mit der nüchternen Feststellung
daß derartige Aenßerungen einer ernsthaflen
Erwiderung nicht wert seien, cs wäre eigent¬
lich nur „R aumvcrschwendun  g", sich mil
einer derartigen Rede eingehend weiter zu be¬
fassen, die von Widersprüchen nur so wimmele

Die von Lloyd George gegen den Minister¬
präsidenten Chamberlain vorgebrachten Ankla¬
gen seien einfach kindisch.  Es sei z. B . ein
reiner Unsinn , zu behaupten , daß die Nomreisc
Lhamberlains einen unheilvollen Eindruck in
der englischen Oeffcntlichkcit hervorgerufen
habe. Wenn Lloyd George behaupte , daß 'Eham-
berlain in Rom in eine Falle geraten sei und
sich dem Willen der Diktaturstaaten gebeugt
habe, so könne er darauf hingewiesen werden,
daß dic internationale Lage sich grundlegend
geebssert habe, seit der Zeit , als Chambceiain
mV Halifax die Leitung der Außenpolitik über¬
ahmen.
Die Ausdrücke, die Llohd George gebrauche,

seien eines früheren britischen Ministerpräsi¬
denten unwürdig . Nach dieser Rede werde das
englische Volk nur mit Bedauern feststellen, daß
nn Mann , der einst so hoch stand, jetzt so tief
>ek unken sei

Vas Programm des riaiional-
ssrialiMdeu Memeldirektoemms

Memel , 20. Jan . Der neuernannte Präsi¬
dent des Memeldirektoriums Willy Bertu-
leit  hat dem Gouverneur gegenüber die M i t-
glieder  des neuen Direktoriums benannt,
und zwar die Memeldeutschen Szijgaud,
Manien und Dr . Böttcher.  Damit ist
die Ernennung des Direktoriums als erledigt
anzu sehen. 'Am Samstag wird Bertuleit dem
Gouverneur die neuernannten Mitglieder vor-
stellen. Die eigentliche Geschäftsüüernahme er¬
folgt am kommenden Montag.

Das „Meine ler Dampfboot"  veröf¬
fentlicht in seiner Ausgabe eine Unter¬
redung  mit Präsident Bertuleit , der darin
das Programm  des künftigen national¬
sozialistischen Memeldirektoriums entwickelte.

Bertuleit stellte zunächst fest, oaß seiner¬
zeit gegen den Willen der Landtagsmehrhcit
eingesetzte litauische Direktorium sich als
Verfechter der Autonomie ausgcgebcn und
versprochen hätte , aus dem Memelgeviet ein
Paradies zu machen. Man habe aber davei
an ein Paradies ohne Memeldeutsche gcdachi
und man habe das Statut im Sinne des jüdi¬
schen Kronjuristen Mandelstamm auSlegcn
wollen . „Jetzt ", so stellt Bertuleit fest, „haben
die Memeldeutschen das Heft in der Hand,
und ihre Führung wird das Schicksal unserer
schwergeprüften Hejznat so gestalten, wie es
den Wünschen der über 00 p. H. betragenden
deutschen Mehrheit des Gebietes entspricht ."

Aus oie Frage nach den hanprsächlichstea
Wünschen  der Memeldeutschen erklärte Ber¬
tuleit n. a., es sei nicht zu leugnen , daß ans
kulturellem Gebiet ein Ein lenken  ber li¬
tauischen Regierung zu verzeichnen sei. doch
befriedige der gegenwärtige Zustand noch kei¬
neswegs . Das Schulwesen  z . B . müsse
und werde eine gründliche Neuordnung und
eine weltanschauliche Ausrichtung erfahren.

rvie un Geist noch amtierenden , aus Grog¬
litauen importierten Lehrer , etwa 20 an der
Zahl , werden von ihrer unmöglichen Rolle,
Erzieher der memeldeutschen Jugend zu sein,
befreit werden müssen. Der litauischen Film-
Le nsu  r , von der auch nichts im Statut zu
finden sei, werde beigebracht werden müssen,
daß die deutsche Wochenschau und deutsche Kul¬
turfilme nichts mit der Sicherheit des litaui¬
schen Staates zu tun haben und den Memel-
deutschen ohne weiteres zugänglich sein müs¬
sen. In wirtschaftlicher Beziehung
müßten vor allem die Folgen der statutwidri-
gen litauischen Eingriffe beseitigt werden , mit
deren Hilfe man alle Zweige des Memellan-
des in eine politische und wirtschaftliche Ab¬
hängigkeit zu bringen suchte. Zum Beispiel
deckten die Preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte in den von der litauischen Zentralregie-
rung abgeschlossenen Verträgen zum Teil nicht
einmal die Produktionskosten , so daß die me¬
melländische Landwirtschaft in erschreckendem
Ausmaß verschuldet sei.

Bertuleit wandte sich weiter gegen die mo¬
nopolähnlichen Vorrechte  der halbstaatlichen
litauischen Handelsgesellschaften, die den ein¬
heimischen Handel benachteiligten . Diese Me¬
thode müsse im Sinne des Statuts und im
Interesse eines normalen memeliändischen
Handels abgestellt werden.

Zum Schluß erklärte der Präsident oss Me¬
meldirektor .umS, daß dic weitere Entwicklung
eine feste Verankerung und Ausbreitung der
nationalsozialistischen  Weltanschau¬
ung im Mcmclgebiet gewährleist ?. Bertuleit
sicherte zu, daß er sich für die ungefähr LO
Memeldentschen einsetzen werde, die immer noch
in litauischen Zuchthäusern sitzen, ebenso werde
er dic Klagen der beim litauischen Militär be¬
findlichen Memeldentschen prüfen.

iederM-erftand wird gebrochen
Die nationalspanifche Offensive nicht mehr zum Siehe« zu bringen

Bilbao,  21 . Januar . Aus dem national-
spanische» Hauptyuartier wird gemeldet, daß
an der Katalonienfront der siegreiche Vor¬
marsch von den Roten nicht aufgehalten wer¬
den konnte. Bon allen Abschnitten aus dran¬
gen die nationalen Truppen erneut tief in das
rotspanischeGebiet ein. Im NordaLschnitt an
der Straße Pons —Jgualada besetzte das Ur<
gel-Armeekorps den Ort Oliola und Cabana-
bona. Nördlich von Jgualada östlich des
wichtigen Knotenpunktes Calaf eroberten die
nationalen Truppen den Ort Llavinera , 20
Kilometer von Manrcsa entfernt . Weitere
Kolonnen des Mittcläbschnittes eroberten
La Llacuna, 1.1 Kilometer südwestlich von
Jgualada . Das Armeekorps des Generals
Mgue im Abschnitt Taragona besetzte Bisbal
de Panadcs , 7 .Kilometer nordwestlich von
Vendrell sowie Creixell an der Hauptstraße
Tarragona —Barcelona . Die Frontlänge der
Operation betrug über 100 Kilometer und die
Vormarschticfe stellenweise 7 Kilometer. Es
konnten wieder zahlreiche Gefangene gemacht
werden. An der Estremadura-Front blieben

rote Angriffe erfolglos . Im Abschnitt Monte-
rubio verloren die Bolschewisten mehrere
hundert Tote, ferner wurden fünf sowjetrus¬
sische Tanks zusammengeschossen.

llederredtmgüveeimve in VaeiS
Frankreich soll in ein Abenteuer

verwickelt werden

Paris , 21. Januar . Wie der „Matin " zu
der Unterredung des rotspanischcn „Botschaf¬
ters " in Paris mit dem französischen Außen¬
minister Bonnet berichtet, hat der rotspanische
Vertreter erneut versucht, die Regierung
Frankreichs zur Oeffnnng der Pyrcnäen-
grenze , mit anderen Worten also, zu einer ak¬
tiven Einmischung zugunsten Rotspaniens
nmzustimmen . Er hat dabei in beweglichen
Klagen auf die verzweifelte Lage der rotspa¬
nischen Truppen in Katalonien und auf die
Schwierigkeiten Hingeiviesen, die für die bol¬
schewistischen Machthaber in Barcelona unab¬
wendbar sind, wenn sie nicht ans dem Wege
über dic Pyrenäen Unterstützung bekommen.

NeiOSbankprWdeirt Frml
De. Schacht von seinem Amt entbunden — Die Ausgaben Funks

Berlin,  20 . Jan . Die restlose Erfül¬
lung  der an die Wirtschaft für die Wieöer-
ausrichtung Großdeutschlands zu stellenden zu¬
sätzlichen Aufgaben erfordert eine einheit¬
liche  Führung der Wirtschafts -, Gelb¬
und Kapitalmarktpolitik.  Ans diesem
Grund hat der Führer angeordnet, daß die
Leitung des Neichswirtschaftsministeriums und
der Reichsbank wieder vereinigt  wird.
Der Führer hat demzufolge den Präsidenten
des Reichsüankdirektoriums Dr. Schacht von
seinem Amt entbunden und zum Präsidenten
des Neichsüanköirektorinms auf die Dauer von
vier Jahren , den Nrichswirtschaftsminister

Walter Funk  unter Belassung in seinem
Amt als Reichswirtschaftsmmister ernannt.

Dr . Schacht wird in seiner Eigenschaft als
Neichsminister auch weiterhin  Mitglied
der deutschen Reichsregierung bleiben. Er ist
zur Lösung besonderer Aufgaben  vor¬
gesehen.

Ser Führer an Sank
Berlin , 20. Jan . Der Führer  hat an

Reichsminister Funk  folgendes Schreiben ge¬
richtet:

Sehr geehrter Herr Minister!
Ich nehme den Anlaß Ihrer Berufung zum

In kurzen Worten
Reichswirtschaftsminister Funk wurde a«

Stelle Dr . Schachts zum Reichsbankpeäfidru-
ten ernannt.

Chamberlain hat erneut die Forderung be<
Oppositionsführers Attlee auf Einberufung
des Unterhauses zur Erörterung der Spanien¬
frage abgelehnt.

Im Zusammenhang mit den Bombenan¬
schläge» in England wurden in NordirlanS
umfangreiche Polizeiaktionen vorgenommen.

Die außenpolitische Aussprache der franzö¬
sischen Kammer dürfte sich noch in die kom¬
mende Woche hineinerstreckcn; man rechnet
mit einer großen Mehrheit für Daladier.

Die großen Flottenmanöver der Vereinig¬
ten Staaten im Karibischen Meer und Atlan¬
tischen Ozean werden vom 12. Februar bis S,
März dauern.

Ter Autzenausschuß des amerikanischenSe¬
nats vertagte die Aussprache über alle Frage«
der Neutralitätsgesetzgebung, besonders di«
Aufhebung der Waffensperrc gegen Barcclon«
auf unbestimmte Zeit.

Präsidenten der Deutschen Reichsbank siiahr,
um Ihnen zur Uebernahme Ihres neuen Am¬
tes meine aufrichtigsten Wünsche anszuspre-
chen. Es wird Ihre Aufgabe sein:

1. in Ihrer nunmehr die beiden wichtige«
Ressorts vereinigenden Stellung so, wie bis¬
her, die unbedingte Stabilität der L ö h n e und
der Preise sicher ; » stellen  und damit
der M ark ihren Wert auch weiterhin zu be -
wahren , in erhöhte rem  Umfange zu
erschließen  und zur Verfügung zu stellen,

3. die mit dem Gesetz bom 10. Februar 1937
eingelcitetc Umgestaltung der durch den Da-
Wes-Pakt der uneingeschränkten Hoheit des
Deutschen Reiches entzogenen damaligen
licichsbank zu einer der Souveränität
)es Staates bedingungslos  nnter-
rellten deutschen Notenbank zu jenem Abschluß
,n bringen , der den nationalsozialistischen
Prinzipien entspricht.

Mit deutschem Gruß
Ihr

AdolfH itler.

Der Führer hat an Rcichsininister Tw
Hjalmar  Schacht das folgende Schreiber«
gerichtet:

Berlin , 19. Januar 1939.
Sehr geehrter Herr Minister!

Ich nehme den Anlaß Ihrer Abberufung
»n Amte des Präsidenten des Reichsbank,

ckrektorium wahr , um Ihnen für die Deutsch¬
land und mir persönlich in dieser Stellung in
langen und schweren Jahren erneut geleisteten
Dienste meinen aufrichtigsten und wärmste»
Dank  auszusprechen . Ihr Name wird vor
allem für immer mit der ersten Epoche
der nationalen Wiederaufrichtnng verbunden
sein. Ich freue mich. Sie in Ihrer Eigenschaft
als Reichsmiuister nunmehr zur Lösung
neuer Aufgaben  einsetzen zn können.

Mit deutschem Gruß
Ihr

Adolf Hitler.

Berliner BlStteettimmen
Berlin , 21. Januar . Die Berliner Blätter

würdigen eingehend den Wechsel inderReichs-
banklcitnng . Der „Völkische Beobachter " er¬
klärt u. a . : Nunmehr wird mit der Berufung
des Reichswirtschaftsministers Funk auch zum
Reichsbankpräsidenten die Produktion und die
Finanz in einer Hand zusammengefaßt . Di«
Berufung Funks bringt in erster Linie einen
weiteren Kräftezuwachs zur Erfüllung der
der Wirtschaft in der nächsten Zeit gestellten
Aufgaben . Mit der Vercinigurn ; der beiden
Aemter sind wesentliche Voraussetzungen für
eine gesteigerte Kräfteentfaltnng geschaffen.

Reichsminister Dr . Schacht hat sich in seiner
Eigenschaft als Rcichsbankpräsident große
Verdienste um den nationalsozialistischen Wie¬
deraufbau erworben . Der Führer hebt in sei¬
nem Schreiben insbesondere Herbor, daß sein
Name für immer mit der ersten Epoche der
nationalen Wiederaufrichtnng verbunden sein
wird und daß er ihn in seiner Eigenschaft alS
Reichsminister nunmehr zur Lösung neuer
Aufgaben einsetzen kann.

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt u. a.:



Einsatz der KGV im Sudelengau
3m erste« Vierteljahr 60 Millionen Mark zur Linderung der Not — Ueber

SS 660 Kinder zur Erholung im Altreich

Mit Schacht verläßt ein Mann die Reichs-
bank, dessen Verdienste unbestritten sind. An
der Finanzierung der Aufrüstung hatte er
hohen Anteil . Schacht wird jedenfalls in der
Liste der Reichsbankpräsidenten als eine der
hervorragendsten Persönlichkeiten verzeichnet
bleiben. Daß der Führer den Reichsminister
Dr . Schacht zur Lösung neuer Aufgaben ein-
setzen wird , wird die Wirtschaft im Hinblick
aus die lebhafte Aktivität Dr . Schachts sicher¬
lich begrüßen . — Ueber den neuen Reichsbank-
präsidentcn Funk erklärt das Blatt , daß dieser
ein Mann der Theorie und Praxis zugleich ist.
Sein Herz verbindet ihn seit langer Zeit mit
dem Nationalsozialismus , und sein praktischer
Verstand hat ihn erst vor kurzem zu beacht¬
lichen Erfolgen ans dem Gebiete des Außen¬
handels geführt . Das Blatt erinnert in die¬
sem Zusammenhang an das Handelsabkommen
mit der Türkei.

Tic „Berliner Börseuzcitung " stellt in den
Mittelpunkt ihrer Betrachtungen über Funk
dessen Rede vom 1. Juli 1938 in Stettin und
hebt folgende Sätze besonders hervor:
„Deutschland hält an der stabilen Währung
fest, was durch eine sichere Prodnktionsgrund-
lagc und feste Preise untermauert wurde und
unerschüttert dasteht. Wir bieten der Welt
die große Chance, auf der Basis dieser festen
Grundlage die Weltwirtschaft neu auszu¬
bauen ." — Auch die „Berliner Börsenzci-
tung " zeigt in ihrer Würdigung der Ver¬
dienste Schachts sich sehr erfreut , daß dieser
das Feld der großen Arbeit nicht verlaßen
werde. Schacht sei nach dem Weltkriege ein
Pionier der deutschen Kolonialforderungen
gewesen und zugleich ein nnsentimcntaler
Prediger für eine gesunde Finanzwirtschaft
der öffentlichen Hand.

Reue slstMttM Regierung
Aufteilung des Wirtschaftsministcriums

Preßburg , 20. Jan . Die neue slowakische Lan¬
desregierung ist am Freitag von Staatspräsi¬
dent Dr . Hacha  ernannt worden . Sic setzt sich
folgendermaßen zusammen : Vorsitzender dci
Landesregierung und Innenminister Dr
Tiso,  Minister für Schulwesen : Sivak
Wirtschaftsminister : Dr . Pruzinsky,  Fi¬
nanzminister : Dr . Tcplanskp,  Verkehrs-
Minister : Dr . Durkansky,  Justizminister:
Dr . Vanco.

Ans der Regierung scheidet somit Minister
Cernak,  der in den Tagen nach dem 6. Ok¬
tober eine gewisse antitschcchischc Haltung ein¬
genommen hatte , aus.

MkMnmt ln-er Kammer
Hcrriot mutzte die Sitzung aufheben

Paris 20. Jan . Zn Beginn der Nachmittags-
sitzun gdcr Kammer sprach der rechtsgerichtete
Abgeordnete Henriot,  der den französisch-
sowjctrnssischcn Pakt einer scharfen Kritik un¬
terzog.

Der volksfrontfreundliche Abgeordnete der
Nadikalsozialen Partei Pierre Cot sprach als
Kveiter Redner . Er forderte die „Freiheit der
Mittclmeerverbindungen, , als Vorbedin¬
gung für  die Sicherheit Frankreichs , erging
sich aber dam: hauptsächlich in Phantasien über
Deutschland. Fast die einzige vcrnün - rige
Bemerkung Pierre Cots in diesem Teil seiner
Rede war die Feststellung, daß Deutschland ei¬
nes der wenigen Länder sei, die setzt nur mehr
rrzcugcn als 1929. Seinen von keinerlei Sach¬
kenntnis getrübten , die üblichen Torheiten der
volksfrontidcologie wiederholenden Behauv-
tungcn über Deutschlands angebliche politische
Absichten brachten dem Redner eine Fülle von
Zwischenrufen ein, bis cs auf der Rechten
schließlich zu einem Sturm der Entlü¬
ftung  kam , der in einen ohrenbetäubenden
Lärm  ausartcte . Dabei entwickelte sich ein re¬
gelrechtes Schimpfducll zwischen Rechts und
Links. Kammerpräsident Herriot  bemühte
sich vergeblich, die Ruhe wicderherzustellen . Das
Lärmkonzcrt , das Pnltdeckelgeklappcr und das
allgcmeine Gebrüll dauerten mit unverminder¬
ter Stärke so lange an , daß er sich schließlich
entschloß, die Sitzung aufzu heben.

Rinisterrat an-er Sront
Burgos , 20. Jan . Der nationalspanische M i-

nisterrat  wurde zusammenberufcn , der aber
diesmal nicht in Burgos , sondern in größerer
Nähe der Front , wo sich auch der Stabschef
General Franco befindet, zusammentrat . In¬
nenminister Serrano Suner,  der aus die¬
sem Anlaß in Saragossa weilt , gab der Presst
eine Erklärung ab, in der es u . a. heißt:

Angesichts der bevorstehenden Eroberung
Barcelonas  erwartet die nationale Regie¬
rung , daß alle Provinzen des befreiten Gebie¬
tes für ihre Brüder , die schon Jahre lang
unter der roten Terrorherrschaft geschmachtet
haben, Opfer bringen . Der Minister forderte
in diesem Zusammenhang zur Zusammen¬
stellung von Hilsszügen auf , die vor allem
Lebensmittel heranbringen sollen. Die natio¬
nale Regierung erwarte , daß sich auch die Aus¬
landsspanier an diesem Hilfswerk beteiligen,
namentlich Südamerika könne sich hierbei durch
größere Lebensmittelsendungcn für die befrei¬
ten Volksgenossen hervortun.

St . Iran de Luz, 20. Jan . Wie aus Barce¬
lona bekannt wird , haben die roten Ober-
böigen beschlossen, angesichts der fortschreiten¬
den nationalen Offensive mit ihren schon seit
Tagen gepackten Koffern schleunigst die Stadt
zu verlassen . Die „Ministerien " für Inneres
und Landwirtschaft Wollen jetzt Albacete mit
ihrer Gegenwart beglücken, während Verkehr
und Finanz reumütig nach Madrid zurückzn-
kehren beabsichtigen. Das sogenannte Außen¬
ministerium und das Kriegsministerium ver¬
sprechen einstweilen noch voller Mut , in Bar¬
celona ausharren zu wollen.

Brüx , 20. Jan . Auf der ersten Arbeitstagung
!>es Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP im
Bau Sudetenland,  die am Freitag in
Brüx  begann , gab Reichsoberrevisor Haupt-
rmtsleiter Ianowsky  einen umfassenden Be¬
richt über die von der NSV im Sudetengau
geleistete Arbeit . Wie gewaltig diese Arbeit
war , zeigen die Zählen , die in dem Vierteljahr
vom 1. Oktober bis zum Jahresende erreicht
wurden.

Der Befehl des Führers „Keiner darf im
Sudetenland hungern !" sei restlos ver¬
wirklicht  worden . Wenn diese große Arbeit
in nur einem Vierteljahr geleistet werden
konnte, so sei dies nur darum möglich gewesen,
weil zahlreiche bewährte  Mitarbeiter ans
allen Gauen im Sudetcnlande mit der Sude-
tendcutschen Partei eingesetzt wurden , und weil
die Sudetendentsche Frauenschaft die dringend¬
sten organisatorischen Voraussetzungen geschaf¬
fen hatte . Der Redner bezcichnctc den Einsatz
im Sndctenland als eine in ihren : Ausmaß
kaum vorstellbare „Nachbarschasts- und Fami-
licnhilfe ".

Fast 7 Millionen Effenportionen zur
Stillung der ersten Not

Der Redner konnte Leistungszahlen
ansühren , die für sudetendeutsche Verhältnisse
geradezu phantastisch sind. Gleich nach dem Ein¬
marsch der Wehrmacht rollten die Transporte
der NSV über die ehemalige Reichsgrenze . 182
Volksküchen der NSV , Küchen der Wehrmacht
und Polizei verabfolgten in der Zeit vom I.
Oktober bis 1. November täglich 205 000 Esscn-
portionen . Insgesamt wurden 6 956 356 warme
Esten ausgegeebn.

In demselben Zeitabschnitt verteilte die NSV
an die bedürftigen Sudetendeutschen rund
157 000 Brote und 9 634 OM Kilo Lebensmittel,
"ür Brot , Lebensmittel und die Verpflegung
durch die Volksküchen wurden insgesamt rund
13 Millionen RM aufgewendet . Der Aufwand
für die zur Verteilung gelangten Kleidungs¬
stücke betrug in diesem Zeitabschnitt rund 30V
Millionen RM.

4,5 Millionen NM opferte das
Sudctcnland dem WHW

Bereits Anfang Oktober wurde , wie Ja-
nowsky weiter anssührte , im Einvernehmen mH
Gauleiter Hcnlein  mit den, Aufbau der Or¬
ganisation der NSV und den: WHW begon¬
nen . Bereits im November betrug die Kopf¬
zahl der durch das WHW Betreuten 1,1 Milli¬
onen. Im Dezember war diese Zahl dank der
günstigen Entwicklung aus eine Million zurück-
gegangen.

Die Straßen - und Cintopfsanimlnngen brach
ten äußerst zufriedenstellende Erfolge . So
konnte das Suöetenland selbst bis zum Jahres-
schlntz 4 606 667,27 RM für das WHW auf-
brmbringcn.

Die LcistnngSzahIcn  des WHW im
Sudetcngan bis 31. Dezember sind kennzeich¬
nend für die harte Not , der weilcstc Kreise au-
heimgcfallen waren . 13 611 Kilo Kartoffeln.
6 066 970 Kilo Lebensmittel waren noch Weiln
nachten zur Verteilung gekommen. Weiter
wurden 1072 414 Kohlcngutscheiuc für je 50 lg,
2100MO Wcrtgntscheine se 0,50 RM zur wei¬
teren ^Beschaffung von Lebcnsnntte .il ausgege-
bcn. Für bedürftige Kinder wurden während
der Schulzeit über eine Million FrühsrückSpor-
tioneu und an alte und alleinstehende Männe:
und Frauen täglich 40 000 Essenportionen ver¬
teilt . Am Weihnachtstisch bedürftiger ' ldelcn-
deutscher Volksgenossen lagen außer der Sou-
derzuweisung des Führers 54 397 durch Eio -n-
anfkommcn gesammelte und 150 690 aus dem
AlAerch. znr Verfügung gestellte und selbst gc-

London , 20. Jan . Der Sprecher der nord-
irischen Regierungspartei , Sir Wilson Hun¬
ger  f o r d, der an: Freitag in London eintraf,
erklärte bei seiner Ankunft , es würde ihn nicht
überraschen, wenn es zu weiteren Bomben¬
anschlägen in England käme. Bereits am ver¬
gangenen Sonntag sei in ganz Nordirland zu
einer Erhebung  aufgernfen worden . Nach
den Informationen der nordirischcn Regierung
sei auch eine ganze Serie von Anschlägen ge¬
plant gewesen. Aus diesem Grunde seien 34
nordirische Republikaner in Haft behalten
worden.

Er sei überzeugt , daß noch eine ganze
Menge Bomben  an verschiedenen Stellen
vorhanden seien, die man nur noch nicht zur
Explosion gebracht habe. In Nordirland
herrschten eben Zustände , wie kaum in irgend¬
einem anderen Lande.

Die Untersuchung  der Anschläge gestalte
sich äußerst schwierig.  Ein Zeuge, der die
Wahrheit sage, setze sein Leben aufs Spiel . Im
November vorigen Jahres seien Pläne der
irischen republikanischen Armee beschlagnahmt
worden , in denen Anschläge aus eine Reihe be¬
kannter nordirischer Persönlichkeiten und auch
auf Regierungsgebände in Belfast vorgesehen
waren . Man habe schon die Absicht gehabt , die
vor dem Kriege bestehende Freiwilligenschutz-
armee wieder ins Leben zu rufen , habe aber
darauf verzichtet, und statt dessen die Polizei
bedeutend verstärkt , insbesondere durch die
Schaffung einer Sonderpolizei.

Der Londoner Flughafen Hendon ist
auf Grund einer Warnung vor einem bevor-
stehenden Bombenanschlag geräumt  worden.
Für die nächsten Tage werben sämtliche hier
stationierten Flugzeuge außerhalb des Flug-
feldgelänbrS untergebracht.

In London wurde am Freitag ein Irr we¬
gen illegalen Besitzes von drei Tonnen Spreng¬
stoff zu einer Woche Gefängnis verurtrNt.

paare zreoensnttllelpalete . Zur Volksweihnächt
wurden 170 MO Kinder beschert. Zur Beschaf¬
fung von Säuglingswäsche wurden 1481026
RM aufgewendet.

Vom I. Oktober bis 31. Dezember erforderte
die ganze Hilfsaktion im Suöetenland den ge¬
waltigen Betrag von 53 793 271,44 NM . In
diesem Betrage sind die Sonderaktionen
der NSDAP noch nicht einmal enthalten.

Als Grundlage für die Arbeit der NSV für
Mutter und Kind sollen folgende Einrich¬
tungen  getroffen werden , um das Wort des
Führers in die Tat umzusetzen, daß es in we¬
nigen Jahren kein rachitisches Kind im Sude¬
tenland mehr geben dürfe:

1000 Hilfsstellen „Mutter und Kind ", die in
jeder Ortsgruppe eingerichtet werden;

6M Tagesstätten für die Betreuung der Kin¬
der aus kinderreichen Familien oder ans Fa¬
milien mit schlechten Wohnungsverhältnissen;

Erntekindergärten , die in jeder größeren
ländlichen Gemeinde eingerichtet werden sollen;

Erholungsheime für Kleinkinder . Schulkin¬
der und Jugendliche und besondere Heime- für
Mütter und Säuglinge sollen neu entstehen.

Bis jetzt geschaffen und in Betrieb genom¬
men sind: 412 Hilfsstellen „Mutter und Kind ",
210 Kindertagesstätten sowie eine Anzahl Säug¬
lings - und Jngendcrholungsheimc . Weiterhin
ist zur Ergänzung der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Maßnahmen des WHW nüt der Gewäh¬
rung von Ernährungs - und Milchbeihilfen fü:
werdende Mütter Wöchnerinnen und Kleinkin¬
der sowie mit der Ausgabe von Nährmitteln
für Kleinkinder begonnen worden . Für diese
Zwecke und für Entbindungskosten Barunter¬
stützungen, Möbelbeihilfen , Stellung von HauS-
haltshilfen und Wohnungsfürsorge ist ein Be¬
trag von 1545 425 NM zur Verfügung gestellt
worden . Zur Durchführung einer umfassenden
Bettenhilse wurden 2,1 Millionen Mark bereit¬
gestellt. 10 000 Bettgestclle wurden bisher in
Auftrag gegeben.

Ein Drittel der Schulkinder ins
Altreich verschickt

Als erste Maßnahme der ErholungSpslcgc
führte Janowskh folgende Verschickungen
an : 2000 Urlauber , verdiente Männer der Par¬
tei, wurden :m Wege der Hitler -Frciplatzspende
in Familicnfreistellen ins Altrcich geschickt. 513
Mütter fuhren zur Erholung in NSB -Heime
ms Altreich, 65 648 Kinder sind bis jetzt in 78
Sonderzügen der Reichsbahn in Familiensrei-
plätze für mehrere Wochen ins Altreich gefah¬
ren . Das ist fast ein Drittel der gesamten schul¬
pflichtigen Kinder des Gaues . Weiter betonte
oer Redner die wertvolle Unterstützung der
Arbeit für Mutter und Kind durch die Schwe-
sternstatiolien.

Der weitere Ausbau dieser Stationen sei
eine dringliche  Pflicht . Für die nächsten
Monate kündigte der Rcichsoberrevisor 20 fahr¬
bare Zahnstationen  an die besonders in
NotflandSgemeinden eingesetzt werden . Nach
den gemachten Feststellungen sind 95 v. H. der
Schulkinder zahnkrank. Weiter hat die NSV
znr Bekämpfung der Tuberkulose Vorbereitun¬
gen zur Gründung einer „Arbeitsgemeinschaft
zur Bekämpfung der Tuberkulose in: Sndeten-
gnu" getroffen ; den Vorsitz Hai Gauleiter Lion¬
rad Henlein übernommen.

Am Schluß seiner Rede wies der ReichSober-
revisor auf die Wichtigkeit des Einsatzes der
ehrenamtlichen NSV -Waltcr und -Malierin¬
nen hin . Zur Verwirklichung des sozialistischen
Ideals seien starke und für ihr Volk einsatz¬
bereite Menschen notwendig . Für die Mitarbeil
in der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
gelten drei Verpflichtungen : Disziplin , Vermit-
wortuuassrcnde und Beharrlichkeit.

Ser neue Pariser Wh
Eine drollige Geschichte macht da in Paris

die Runde : Mit Genehmigung des Kolonial¬
ministers Mandel  fahren Anfang Februar
zehn aus Deutschland emigrierte Juden nach
— Französisch-Guayana ab, um dieses Eldo¬
rado, das bekanntlich auch die berüchtigte, jetzt
aber aufgehobene Sträflingskolonic umfaßt,
für ihre Rasscgenossen „zu erschließen ".
Später sollen dann weitere Juden aus Deutsch¬
land Nachfolgen, die nach und nach zur Be¬
siedlung  des unwirtlichen Geländes von
Guayana beitragen soll.

In der Presse wurde dazu gleich beruhigend
mitgcteilt , daß die Organisation , die dieses
Auswanderungswcrk begonnen habe, genügend
Mittel zur Verfügung hätte , um das Unter¬
nehmen selbst  durchzuführen , so daß dem
französischen Staat keine Unkosten entstehen.
Jeden Monat sollen so weitere Gruppen von
zehn jüdischen Emigranten nach Französisch-
Guayana abgchen.

In Guayana soll es Gold und Edelhölzer
geben, schreibt der „Paris Soir ", und aus
dem Quadratkilometer lebten nur vier Ein¬
wohner . Das Land sei also so gut wie unbe¬
wohnt . Niemals zuvor sei es der französischen
Verwaltung gelungen , das dringende Problem
der Ansiedlung zu lösen.

Tarsächlich: Vor drei Jahrhunderten hal
man Negersklaven aus Afrika nach Guayana
gebracht. Nach Abschaffung der Sklaverei sind
die Schwarzen aber wieder aus dieser Hölle
sortgezogcn. Die Strafkolonie , das sogenannte
„Bagn  o", ist auch aus dem Gedanken hcrvor-
zegangen , hier zwangsweise Bevölkerung anzu-
siedeln. Da man aber zu der Ueberzeugung
gelangte , daß das Klima sich für weiße Men¬
schen nicht eigne, hat man dann beschlossen
Asiaten dorthin zu verschicken. In der Nähe
yon Guayana sind dann 535 annamitische Ver¬

brecher untcrgebracht worden . Das Angebot
deren Familienangehörige Nachkommen zu las¬
sen, haben aber die Annamitcn abgelehnt , di,
nach Verbüßung ihrer Strafe unter allen Um¬
ständen wieder heimkehren wollten.

Es war Wohl den richtigen Motiven der Vor¬
sicht und des Mißtrauens entsprungen , wen«
die Blätter ihre Leserschaft sofort darüber be-
rnhigten . daß dieses erstaunliche Experiment !
des Herrn Mandel dem Staat keine Bela
stungen  cinbringt . Denn die Frag,
nach dem Sinn dieses jüdischen Schildbürger - I
streiches erscheint Wohl wirklich überflüssig
Was mag sich der jüdische Kolonialminister da¬
bei nur gedacht haben ? Entweder entspring ! ,
das einer sadistischen Anwandlung von ihni
oder er hat den tollen Ehrgeiz , In , ^
den als „Kolonialst io nie  re " in die Ge- j
schichte einzuführen.

Abgesehen davon , daß die höllischen klima¬
tischen Bedingungen die Juden sicherlich nicht
leichter ertragen werden , als die Weißen , die:
Neger und Ostasiaten, die schon in Guayana!
waren , ist die Annahme , daß die Juden dort?
noch regelrecht siedeln, eine Absurdität .!
Und Hausierer und andere „Handelslait " sind
wohl dort kaum nötig . Aber lassen wir getrost!
Herrn Mandel diesen Ehrgeiz . Es wird dabei!bleiben . . .

ZWMOes Zsöesurteil
:ür eine» Verbrecher an der Volksgemeinschaft'

Cham (Bayerische Ostmark), 20. Jan . Das
Sonücrgericht für den Bezirk des Oberlandes-
gerichts Nürnberg tagte in Cham , um die im
Juli 1937 und im Februar 1933 in Pemfling
bei Cham verübten verbrecherischen Anschläge i
auf den Stützpunktleiter Lehrer Schmidt,  !
den örtlichen SA .-Führer Henlein  und den ^
Gendarmericobcrwachtmcistcr Alt von Pemf-

Wegen zweier Verbrechen gegen das Gesetz :
zur . Gewährleistung des Rechtsfriedens , eines
versuchten Verbrechens des Mordes , eines Ver¬
gehens gegen das Schußwaffengesetz und wegen
Sachbeschädigung wurde der 60 Jahre alte
Michael Schlamminger  von EFing zwei¬
mal zum Tode und unter Errechnung einer j
früheren Gefängnisstrafe zu einer Gesamtge¬
fängnisstrafe von 3V- Jahren verurteilt;
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren - >
rechte auf Lebenszeit aberkannt . !

Der 57 Jahre alte Georg Meier  aus
Kreuth wurde wegen Beihilfe unter Anrech- i
nung einer früheren Strafe zu einer Gesamt-
gesängnisstrafe von 3 Jahren verurteilt . !

Die Beweisaufnahme ergab , daß in der Ort¬
schaft durch die Predigten des Pfarrers Kol-
mer eine überaus gespannte Atmosphäre ge- !
schaffen worden war , aus der allein heraus sich >
eine Erklärung für das Zustandekommen der
verbrecherischen Anschläge finden ließ. Die Be¬
weiserhebung führte zu einer klaren Ueber-
führung der Angeklagten.
, In der Urteilsbegründung wies der Vor¬
sitzende auf die Schwere des Verbrechens hin, l
das gegen Repräsentanten der Partei und des
Staates bewußt verübt wurde . Der Täter
konnte in Schlamminger einwandfrei festgestell!
werden. Solche Verbrecher aber hätten in un¬
serer Volksgemeinschaft keinen Platz mehr , wes¬
halb die Todesstrafe habe ausgesprochen werden
müssen.

UMmH hak sems Mijsisn verraten
Nom, 20. Jan . Eine als Folge von franzö¬

sischen Beschimpfungen der Ehre des italieni¬
schen Soldaten von der Mailänder Bevölke¬
rung ergriffene Initiative zur Sammlung für
die Heimschaffung der Gebeine der bei
Blingy  und am Che min des Dam es
gefallenen Italiener wird vom Mittagsblatt
des „Giornale d'Jtalia"  lebhaft begrüßt.
Die Zeitung betont , das undankbare und feind¬
liche Frankreich , das seine Mission ver¬
raten  habe , dürfe nicht länger die Gebeine
der italienischen heldenhaften Gefallenen be¬
herbergen . Die Frauen Roms , die während des
äthiopischen Feldzuges ihre Trauringe dem
Vaterland opferten , würden sicherlich dem Mai¬
länder Vorgehen restlos zustimmen und gleich¬
falls eine Sammlung zur Ucberführung der
italienischen Gefallenen in die Heimat veran¬
stalten.

EMstz in Sii-jlMN
Tokio, 20. Jan . Am Freitagvormittag wurde

lie Stadt Wakayama auf Kinschiu durch einen
'tarkcn Erdstoß erschüttert . Die Einwohner
üirzten entsetzt aus ihren Häusern ans die
Straße . Schäden wurde bis jetzt nicht gemeldet.

Ts wenigen Zeilen
Das karpato -ukrainischc Innenministerium

hat für Sonntag , 12 . Februar,  die Wahlen
für den ersten Landtag der Karpato -Ukramc
ausgeschrieben. In den ersten Landtag werden
42 Mitglieder gewählt.

Wie offiziell bekannt wird , erfolgt die Ab¬
reise der Mitglieder des arabischen Palä - !
stina - Komitees  nach London am Sonn - l
tagabend von Port Said aus . Die Abordnung
wird offiziell von der ägyptischen Regierung
verabschiedet werden . Die Reise geht auf einem
britischen Schiff vonstatten.

Marincminister Swanson  teilte mit , daß
die Flotte der Vereinigten Staaten am 22. Ja¬
nuar in Guantanamo und im Gebiet von Haiti
eintreffen werde. Die Manöver der Flotte
im Karibischen Meer und Atlantischen Ozean
werden vom 12. Februar bis 5. März dauern.

In Pcchelbronn im Elsaß  wurden in einer
Eisfabrik zwei Arbeiter  durch einen hcr-
abfallendcn Eisblock erschlagcm

Londoner Flughafen geräumt
Noch eine ganze Menge Bomben explofiousbereit



Ser überlistete KaMvlz
Wie Bazil-er schönen Marta Ln-ie Falle slns

Maria Barkleh, deren Vater ein kleines Ge¬
äst in Morgantown betreibt, galt schon als

. ..nd als eine Schönheit. So nimmt es nicht
Wunder, daß sie stets so verwöhnt nnd anderen
Lindern vorgezogen wnrde, daß ihr ihre Schön¬
heit etwas zn Kopf stieg. Kaum den Kinder¬
schuhen entwachsen, beteiligte sie sich an einem
Schönheitswettbewerb, den ihre Heimatstadt
peranstaltete. Nachdem sie dabei den 1. Preis
nvongctragen hatte, versuchte sie mit allen

itteln , sich zu den besten Kreisen Zugang
ru verschaffen, was ihr jedoch erst gelang, nach¬
dem sie in eine andere Stadt iibergesiedelt war.

Nach ihrer Rückkehr nach Morgantown , mach¬
te sich die Bekanntschaft des 2ljährigen Bazil
Ryan, dessen Familie unermeßlich reich ist.
Aber Bazil ist nicht nur der Sohn eines rei¬
chen Vaters und spielt die Rolle deS nichts-
iuenden Lebemannes, sondern er ist ein be¬
kannter nnd ausgezeichneter Sportsmann . Va-
-il Ryan verliebte sich in die schöne Marta
Varkley. Aber so lange auch das Verhältnis
zwischen den beiden währte, so vermied cs der
junge Millionär geflissentlich, aus Marias An¬
deutungen einzngehen. wenn sie von der Zu¬
kunft sprach. Und als Marta endlich klipp und
klar Antwort haben wollte, machte er ihr
klar, er habe nicht die Absicht, einen Hausstand
zu gründen. Auch in der Zukunft gelang es
Marias Ileberrednngskünstei» nicht, ihn zu
einer Aendernng seines Entschlusses zu bewe¬
gen.

Aber Marta warf die Flinte nicht so schnell
ins Korn: sie war fest entschlossen, die Gattin
des jungen Millions zn werden. Tag nnd Nacht
grübelte sie über das „Wie" nach, bis ihr end¬
lich eine glänzende Idee kam, die sie allsogleich
in die Tat nmsctzte.

Sie veranlagte ihren Freund Bazil Ryan,
für seine Freunde eine kleine Feier zn ver¬
unstalten. Dann mietete sie in der Nähe der
Etadt ein Landhaus nnd setzte sich mit einem
Dfarrer in Verbindung, um ihn zn bitten, in
Hincr von ihr bestimmten Nacht ausnahmsweise
«ine Trauung vorzunehmcn.

Während des Festes sorgte Marta dafür,
daß die Gäste, nnd vor allem Ryan reichlich
dem Alkohol zusprachcn. Als sie die Zeit für
günstig hielt, nahm sie sich einige der Freunde
Ryans beiseite und erklärte ihnen, sie habe sich
den „fabelhaften Scherz" ansgedacht, sich jetzt,
mitten in der Nacht, anS reinem Ulk trauen zu
lassen. Die Freunde waren ebenso begeistert
Wie Ryan, als man ihm den Vorschlag machte.

Die ganze Gesellschaft bestieg mehrere Autos
und begab sich nach dem von Marta angegebe¬
nen Haies, in dem der Pfarrer wohnte.

Die Sache wurde für die Beteiligten wirklich
ein großer „Spaß ". Nur störte Ryan und seine
Freunde etwas, daß der Pfarrer zu ernst war
und kein rechtes Verständnis für die Scherze
der Trauzeugen hatte. Natürlich ahnte keiner
der Beteiligten, daß es sich nicht um einen als
Pfarrer verkleideten Mann , sondern um einen
echten Pfarrer handelte!

Nach der Trauung wurde das Gelage in
einem Lokal fortgesetzt, bis Bazil Ryan so be¬
trunken war, daß er nicht mehr wußte, was
um ihn herum vorging. Da ließ ihn Marta in

ein Auto verladen, setzte sich zu ihm und nannte
dem Schofför als Fahrtziel das von ihr einige
Tage vorher gemietete Landhaus.

Als Ryan am folgenden Morgen erwachte,
lag zu seiner Ueberraschung Marta neben ihm.
Sie begrüßte ihn mit einem Morgenkuß und
bat ihn, aufznstehcn, da sie doch„am ersten Tag
unserer Ehe" das Frühstück gemeinsam cinneh-
men wollten. Verwundert schüttelte Ryan den
Kopf: „Ehe ist gut!" meinte er. „Du weißt ja,
daß ich nicht die Absicht habe, dich zn heiraten."

„Ist auch unnötig, mein Lieber", raeinte da
Marta lächelnd, „denn wir sind ja seit gestern
abend bereits verheiratet."

Bazil Ryan, der sich vor Lachen schütteln
wollte, als er an den „Spaß " mit der Trauung
dachte, fiel säst vor Schreck aus dem Bett , als
ihm Marta durch das Heiratsdokument bewies,
daß dieser „Spaß " in Wirklichkeit Ernst ge¬
wesen war.

Aber Bazil dachte reicht daran, die Tatsache,
daß Marta ihn übertölpelt hatte, so ruhig in
Kauf zu nehmen. Er klagte gegen sie auf Un¬
gültigkeitserklärung der Ehe. Leider aber ohne
Erfolg . Marta brachte Zeugen bei, die beeide¬
ten, daß es sich zwischen Bazil nnd Marta um
ein längeres Verhältnis gehandelt habe und
man allgemein damit gerechnet habe, daß aus
den beiden ein Paar würde. Die Klage Bazils
wurde daher abgewiesen und die Ehe als zu
Recht bestehend erklärt.

Wenn man auch erwartet, daß der junge
Ryan bald die Scheidungsklage gegen Marta
einreichen wird, so hat sie doch ihr Ziel »rreicht.

Der Fahrstuhl im Straßcnpflaster Weltbild (M).
Mit Staunen bemerken häufig Passanten, wie plötzlich in der Voßstraße vor der Neuen Reichs¬
kanzlei ein Lastkraftwagenoder ein Pferdefuhrwerk in die Erde versinkt. Dort befindet sich
nämlich, kaum erkennbar, unter den großen Steinplatten der Straßendecke ein Fahrstuhl,
der sich durch Druck auf einen Knopf mit dem Fahrzeug um eine Etage senkt und dort feint
Last ablädt. Sobald sich das Fahrzeug zu senken beginnt, hebt sich ein meterhohes Schutzgitter

über die Straßenoberfläche.

denn nach dem amerikanischen Scheidungsgesetz
dürften ihr einige Millionen des überlisteten
jungen Hagestolzes sicher sein!

Geschenke des ausländischenHandwerks für den Führer Weltbild (M)
An den nächsten Tagen wird die Deutsche Arbeitsfront dem Führer die kostbaren Geschenke
überreichen, die ihm gelegentlich der Internationalen Handwerksausstellung 1938 vom Hand¬
werk der verschiedensten Länder gemacht wurden. Auf unserem Bild sehen wir n. a. eine
Vase aus Dänemark, eine Tonplastik aus Bolivien, einen Serviettenring aus Jugoslawien,
ein Gefäß mit Erde der Ostmark, eine Nadelspitzendecke ans Ungarn, zwei japanische Vasen.

«WM,

Die Weltmeister»« mit der Schutzbrille
Megan Taylor,  die britschs Weltmeisterin
im Eiskunstläufen, trainiert gegenwärtig in.
St . Moritz für die kommenden Weltmeister«,
schafren der Frauen . Weltbild (M)<

MMsn - kleine Dokumente
der seit

!svie mustergültige Sammlung eines Pimpfes
i Das Sammeln irgendwelcher Sachen ist un¬
zähligen Menschen in der Welt zur Leiden¬
schaft geworden. Diese Leidenschaft hat auch ihr
Gutes , wirkt sie dochz. B. ans die Jugend in
Vieler Hinsicht erzieherisch. Die Sammeltätig¬
keit eines Menschen kann dem feinen Beobachter
sehr gute Charakteraufschlüsse gebe»», nnd mehr
^ls ein Lehrer hat erst die Begabung manchen
,Schülers für ein besonderes Gebiet aus Grund
Von außergewöhnlichen Sammlungen entdeckt.

Gesammelt wird nahezu alles auf der Welt,
und je seltener der Gegenstand ist, umso größe¬
ren Wert besitzt die Sammlung . Aber nicht
simmer bestimmt die Seltenheit den Wert des
Gesammelten. Wir unterscheiden den allgemei¬
nen und den Liebhaberwcrt. Dazu kann der
Persönliche Wert eines Gegenstandes kommen.

Die eigenartigste Sammlung , die ich bei
einem Kinde gesehen habe, war die Abzeichen¬
sammlung eines Pimpfen. Schon die erste
Kenntnisnahme einer solchen Sammlung von
Abzeichen deS Dritten Reiches verriet mir de»»
äußerst wachsamen Geist unserer heutigen
Jugend . Wer hätte von unS Erwachsenen an
sein Sammeln dieser kleinen Plaketten, Sträuß¬
chen, Anstecknadeln, Büchlein nsw. überhaupt
'gedacht? Wir kauften sie, trugen sie eine Weile,
legte»» sie nnS vielleicht auch noch zurück, —
aber Wo sind sie geblieben? Ich war von der
Sammlung des Pimpfen so begeistert, daß ich

,daheim sämtliche Schubläden, Kasten und Käst-
ächen durchznwühlen begann. Aber waS sich Vor¬
land, war nur ein verschwindend kleiner Teil
der mir plötzlich so wertvoll gewordenen klei¬
nen Dinge.

Die Sammlung deS Pimpfen umfaßt alle Ab¬
zeichen, die seit >933 zu wohltätigen Zwecken
anSgegebcn wurden. Da finde ich die allererst?
Maivlakette, da? erste Erntedanksträußchen die
ersten WinterhilfSabzcichcn, die heute bestimmt
nur noch die wenigsten kennen. Außer den Ab¬
zeichen, die übe» daö ganze Reich gleichmäßig
verbreitet wurden, entdecke ich in de» Sann »,,
lang aber auch noch sämtliche Plaketten der
einzelnen deutschen Gaue, die zu besonderen

Anlässen — zu Gauparteitagen nsw. — aus¬
gegeben worden sind.

Betrachtet man diese Sammlung , die schön
in flachen Glaskästchen untergebracht ist und
außer der Ausgabezeit auch noch kleine persön¬
liche Bemerkungen des Sammlers enthält, so
etwa die von ihm selbst verkaufte Stückzahl, so
hat inan den Eindruck, daß alle diese kleinen
Abzeichen auch Dokumente unserer Zeit sind.
Und sie sind es ja tatsächlich. Wenn der Pimpf
später einmal diese Sammlung zur Hand neh¬
men wird, wird ihm gar manches aus seiner
Jugend cinfallen, was er sonst vielleicht längst
vergessen hätte. Er wird sich »nit Stolz der
nun schon fernen Zeit erinnern, da er — ein
Knabe noch — am Aufbau des Volkes mitzu-
arücitcn begann.

So hat diese Sammlung gewiß ihren Wert.

Ein neuartiges Verfahren zur Abdichtung
von Lecks

Jede Verletzung eines Schiffskörpers, die den»
Wasser ungehinderten Zutritt gewährt, bezeich¬
nen wir als ein Leck. Sind die Schädel» gering¬
fügiger Natur , so hilft sich der Seemann Wohl
durch das sogenannte Lenze»», das heißt: er
setzt die Schiffspumpen in Tätigkeit. Sie ver¬
hindern das Hereinflutcn größerer Wasser¬
mengen ins SchifsSinnere. Ober er begnügt
sich damit, starke Segel oder Matten als „Leck¬
tücher" über die schadhaft gewordenen Teile
zn ziehen. Eine besondere Rolle spielt seit alten
Zeiten die beschleunigte und sichere Feststellung
lecker Stellen bei gesunkenen Schiffen, die ge¬
hoben werden sollen.

Neuerdings hat man eine Reihe von Ver¬
suchen zur Leckdichtnng»nit künstlich erzeugtem
EiS durchgeführt, und zwar geschah dies zu¬
nächst in Laboratorien und dann ailch in freien
Gewässern. Unlängst wurde, wie die „Deutsche
Wochenschau" berichtet, eine Probeanlage im
großen praktisch in Betrieb gesetzt. Es handelte
sich dabei um eine sogenannte Unterwasser-
Kälteanlage iilit 30 000 Kältceinheiten bei mi¬
nus 35 Grad Celsius. Die ganze Anlage wnrde
vier Meter unter den Wasserspiegel des Züri¬
cher Sees versenkt. Sie war vorher »nit großer
Sorgfalt in ein Wasser- und luftdicht schlie¬

ßendes Gehäuse eingebaut worden und hatte
nun für die Dauer von zwei vollen Wochen
ihren Dienst unter Wasser zu versehen.

Die Eiserzeugung erfolgte durch eine Am¬
moniakmaschine, deren Kompressor eine Vier¬
zylinder-Maschine, von einem Drehstrommotor
getrieben war. Die Anlage arbeitete insgesamt
336 Stunden ununterbrochen, wie festgestellt
werden konnte. Größere Schwierigkeitenberei¬
tete naturgemäß die Schmierung der Maschine.
Auf Grund von nicht weniger als 7000 Beob¬
achtungen ergab sich als Leistung der Anlage
die Erzeugung von 35 000 Kältceinheiten in der
Stunde . Also ein sehr günstiges Ergebiris!

Die gleiche Anlage wurde alsdann von einer
Schiffswerft in einer Tiefe vor» 12 Meter ge¬
wissermaßen an» tauglichen Objekt, nämlich an

einem gesunkenen Wrack, Praktisch erprobt. Di«
gesamte Eiserzeugung belief sich bei dem Vor¬
haben auf 1000 Kilogramm Eis . Auch dieser
Großversuch verlief günstig und crmutigt
den Forscher nnd Techniker zur Fortsetzung nnd
zum Ausbau des Verfahrens.

Es beruht auf der Ilcberlegung, daß es prak¬
tisch möglich geworden ist, nach Feststellung de-
Lecks die Kälteanlage in den lecken Raum zu
bringen. Wenn die Anlage ordnungsgemäß ar¬
beitet, verwandelt sie das durch lecke Stelle»
eingedrungene Wasser in Eis nnd verschließt
das Leck gegen die Außenwelt.

Es besteht somit begründete Aussicht, mit
Hilfe dieses Verfahrens die Hebung gesnnkcnei
Schiffe in geeigneten Fälle»» sehr erleichteri»
zu können.
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Der Vormarsch auf Barcelona Weltbild-Gliese :M)
Ans allen Abschnitten der katalanischen Fronten sind die nationalen Truppen weiter im Vor¬
dringen. Unsere Karte gibt eine liebersicht über der» Frontverlauf nach dem Stand vom 19. 1.



/lus Württemberg
— Tübingen. (,I  chbindergrößteLum p " ). Solche

oder ähnliche selbstanklagende Redensarten wie : „Ich bin
der größte Lump " hört man selten im Gerichtssaal . Ein
Heiratsschwindler namens Robert Gekeller aus Reutlingen,
der mit seinen 25 Jahren schon seit zweieinhalb Jahren ver¬
heiratet ist. machte dieses Geständnis . Es war allerdings
nicht so reuevoll , wie es nach außen etwa aussieht . Nach
seiner Darstellung ist er unglücklich verheiratet , weil ieine
Frau nicht so ist. wie sie sein soll . Durch die unglückliche
rrhe hat er sich dem Trunk ergeben und ist auf die lchiefe
Bahn gekommen . Auf dieser schiefen Bahn , auf der er mit
dem Vornamen „Roland " auftrat , hat er vier Mädchen das
Heiraten versprochen und seine Versprechungen alsbald mit
Geldbeträgen zwischen 10 und 150 Mark beleihen lassen.
Die Mädchen , von denen zwei ernstlich nicht an eine Heirat

geglaubt haben wollen — dem Gericht gegenüber er¬
zählten sie wenigstens so — sind heute noch geschädigt . Da¬
für erklärte sich der reumütige Robert bereit , für jede
Strafe dankbar zu sein , was er aber doch nicht war , als ihn
das Gericht zu zehn Monaten Gefängnis verurteilte , denn
diese Strafe nahm er nicht an.

— DSrzbach . Kr . Künzelsau . (Scheuer abgebrannt .)
Ans noch nicht bekannter Ursache geriet die mit Futtervor¬
räten angesüllte Scheuer des Landwirts Georg Rückert in
Brand und wurde innerhalb kurzer Zeit ein Raub der
Flammen.

— Großheppach , Kr . Waiblingen . (Kind verbrüht ) .
Ein zweijähriger Knabe fiel dieser Tage rücklings in einen
Kübel mit heißer Waschbrühe . Mit starken Verbrennungen
wurde das Kind zum Arzt gebracht.

— Rottweil . (Amtseinführung von Landge¬
richtspräsident Egelhaaf ). In dem festlich ge¬
schmückten Schwurgerichtssaal des Landgerichts Rottweil
fand die Amtseinführung des neuernannten Präsidenten
des Landgerichts Rottweil , Egelhaaf , statt . In Anwesenheit
zahlreicher Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
des Staates , der Wehrmacht , der Presse usw . verpflichtete
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Küstner -Stuttgart den neu¬
ernannten Landgerichtspräsidenten namens des Reichsmini¬
sters der Justiz auf sein neues Amt und dankte Landge¬
richtsdirektor Jäger , der vertretungsweise die Geschäfte des
Landgerichtspräsidenten geführt hat . für seine Tätigkeit.

— Ulm a . D . (Zuchthaus für „Schreibmaschi¬
nen sv  e z i a l i st e n " . Als Spezialist im Stehlen von
Schreibmaschinen entpuppte sich der 28jährige Christian
Fromm aus Beiningen . Weniger fingerfertig als langfin¬
gerig entwendete er die erste Schreibmaschine im Oktober
vorigen Jahres aus einem Büro in Blaubeuren . Um sich in
die Geschäftsräume Eintritt zu verschaffen , entfernte er die
Schutzgitter und holte sich dann eine Schreibmaschine im
Wert von 100 Mark und ein Luftgewehr im Wert von
35 Mark . Die Schreibmaschine verkaufte er an einen Ulmer
Geschäftsmann zum Preise von 130 Mark . Dabei machte er
sich noch einer Urkundenfälschung schuldig , indem er die
Quittung mit einem falschen Namen unterschrieb . Der erste
Erfolg ermutigte ihn zu einer weiteren Tat . Vierzehn
Tage später entwendete er aus einem anderen Geschäft in
Blaubeuren eine weitere Schreibmaschine , indem er in glei¬
cher Weise wie das erstemal in die Büroräume eindrang.
Er bot die Maschine wiederum einem Ulmer Geschäfts¬
mann an , der jedoch Bedenken bekam und die Maschine
auch nicht abnahm , als der Angeklagte Papiere vorwies,
die einen gefälschten Stempel trugen . Der Angeklagte , der
mit drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus vorbestraft ist.
wurde zu einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt.

— Neu -Ulm . (Undichter Gasschlauch führte
zum  Tod ) . Einem Unfall fiel die in der Eckstraße wohn¬
hafte Maria Katharina Löw zum Opfer . Infolge eines un¬
dichten Gasschlauchss strömte in ihrer Küche Gas aus . wo¬
durch die mit Näharbeiten beschäftigte Frau betäubt wurde
und das Bewußtsein verlor . Als die Hausbewohner in die
Wohnung eindrangen , fanden sie die Frau tot auf.

— Neü -Ulni . (Fuhrwerk war ni ch t beleuchtet ).
In der Schützenstraße stieß ein Dreiradlieferwagen auf ein
unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk , das der Fahrer des Kraft¬
wagens zu spät bemerkt hatte . Am Lieferwagen wurden
der Ausbau Weggerissen und die Windschutzscheiben zer¬
trümmert . Der Lenker des Wagens erlitt durch Glassplit¬
ter starke Schnittwunden.

Aus der Gauhauptstadt
— Stuttgart , 20 . Januar.

Immer wieder betrunkene Verkehrsteilnehmer . Am
Sonntag abend fuhr der 19jährige Willi Scheurenbrand,
wohnhaft in Stuttgart -Bad Cannstatt , in der Bahnhof-
straße daselbst mit seinem Personenkraftwagen auf ein par¬
kendes Kraftfahrzeug auf . Es entstand erheblicher Sach-
chaden . Scheurenbrand stand unter Alkoholeinwirkung . Er
uhr nach dem Umfall davon , ohne sich um den Schaden
,u kümmern . Der Ankündigung des Polizeipräsidenten ent-
prechend hat Scheurenbrand eine Haftstrafe zu gewärti¬

gen ; er wird außerdem aus dem Kraftfahrzeugverkehr ent¬
fernt . Am Mittwoch abend wurde in der Ludwigsburgrr-
straße in Stuttgart -Zuffenhausen ein 75 Jahre alter Fuß¬
gänger beim unachtsamen Betreten der Fahrbahn von
einem Personenkraftwagen angefahren und erheblich ver¬
letzt. Er war stark betrunken.

Bei der Arbeit verunglückt . Ein ZAähriger Mann stürzte
vom Gerüst eines Neubaues in der Metzstraße . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch und mußte ins Marienhospi¬
tal verbracht werden . Ferner stürzte ein 51 Jahre alter
Mann beim Reichsbahnausbesserungswerk in Bad Cann¬
statt von einer Leiter . Er erlitt einen Schädelbruch und
Verletzungen am Rückenmark und muhte ins Krankenhaus
Bad Cannstatt übergeführt werden.

Vorbildliche Dorfgemeinschask
— Harlhausen , Hohenz Einen schönen Beweis wahrer

Dorfgemeinschast erbrachte eine Anzahl Landwirte in Hart¬
hausen . Ein Landwirt war infolge Erkrankung seines Soh¬
nes und besonderer Familienverhältnisse nicht in der Lage,
seine Ernte zu dreschen , da es ihm an den Arbeitskräften
zur Bedienung der Dreschmaschine mangelte . Auf Anre¬
gung des Amtswalters der NSV erklärten sich sofort mehr
als 20 Landwirte , Landwirtsfrauen und -töchter bereit,
dem bedrängten Landwirt je einen Tag unentgeltlich Hilfe
an der Dreschmaschine zu leisten . So wurden täglich vier
Arbeitskräfte , Männer und Frauen , zusammengestellt , die
im Laufe einer Woche die gesamten Druscharbeiten durch-
kübrten und so den Landwirt einer großen Sorae enthoben.

Die Vessentliche Bausparkasse Württemberg
Bei der neuesten (36 .) Baugeldzuteilung  hat

die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg — eme Einrich¬
tung der öffentlichen Sparkassen des Landes — wieder den
beachtenswerten Betrag von 3,5 Millionen Mark ihren
Bausparern zur Verfügung gestellt . Im Jahre 19o8 sind
rund 3,2 Millionen Mark mehr zugeteilt worden als 193T
Die gesamten Zuteilungsleistungen sind Ende 1938 auf 95,5
Millionen Mark angestiegen . Abschlüsse und Zuteilungen
sind deutliche Beweise für Vertrauen und Leistungsfähig¬
keit . — Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg gibt
ihre Gelder in den allermeisten Fällen auf zweite Hnpo-
thek bei hoher Beleihung . Für die Bauenden bedeutet dies
eine wesentliche Erleichterung beim Finanzierungsplan : er
kann mit verhältnismäßig wenig Eigenkapital auskom-
men . Hierin liegt ein besonderer Wert gerade für alle >ene
Volksgenossen , die ihr Eigenkapital nur in kleinen Be¬
trägen anzusparen vermögen.

Gesundheitspflege in Württemberg
1887 Aerzte betreuen die Bevölkerung

Nach dem Stand von 1938 gab es im Deutschen Reich
49 907 approbierte Aerzte einschließlich sämtlicher in Kran¬
kenanstalten und Ambulatorien tätigen . Sonach entfallen
auf 10 000 der Bevölkerung im Reichsdurchschnitt 7.3
Aerzte . In Württemberg  wurden insgesamt 1897
Aerzte (davon 154 weiblich ) ermittelt . Unter ihnen waren
106 Chirurgen , 64 Fachärzte für Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe , 57 Augenärzte , 52 Hals -, Nasen - und Ohren¬
ärzte , 50 Hautärzte , 61 Fachärzte für Nerven - und Geistes¬
krankheiten . 113 Internisten und 48 Fachärzte für Kinder¬
krankheiten . Den Hauptanteil haben naturgemäß die prak¬
tischen Aerzte . Für die Zahnheilpflege waren in Württem¬
berg 616 im Inland approbierte Zahnärzte , ferner 790 ge¬
mäß den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
geprüfte und 143 sonstige selbständige Dentisten und Ge¬
hilfen tätig.

In der Krankenpflege  sind 4002 Angehörige kon¬
fessioneller Krankenpflegerverbünde , 1368 staatlich aner¬
kannte sowie 1691 nicht staatlich anerkannte Krankenpflege-
Personen beschäftigt , außerdem 808 Säuglings - und Klein¬
kinderschwestern , sowie 1432 Hebammen . Die Heilmit-
telversorgung  der Bevölkerung wird in Württem¬
berg von 356 approbierten Apothekern als Besitzer , Ver¬
walter oder Pächter von Apotheken , 170 angestellten appro¬
bierten Apothekern , 132 Assistenten und 43 Praktikanten
versehen . Die amtliche Statistik gibt zugleich auch eine
Uebersicht über das Verhältnis der Zahl ' der Aerzte zur Be¬
völkerung . Danach entfallen in Württemberg auf 10 000
Einwohner 6,8 Aerzte (im Reichsdurchschnitt 7,3 ), 2,2 Zahn¬
ärzte (2,2 ), 2,5 Apotheker (2,4 ), 5,1 Hebammen (3,6 ) und
25,4 Krankenpflegepersonen (Reichsdurckstchnitt 19,4 ).

Die wmitembergische Landwirtschaft
Ist weitere Erzeugungssieigerung möglich?

Wenn unsere württembergischen Bauern und Land¬
wirte in der Erzeugungsschlacht schon bisher trotz zuneh¬
menden Leutemangels und anderer hemmender Faktoren
ihr Menschenmöglichstes zur Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung beigetragen haben , so bedeutet dies noch
nicht , daß eine weitere Steigerung nicht mehr zu erzielen
wäre . Die bisherigen Erfolge sind zweisellos zu einem
großen Teil darauf zurückzuführen , daß sich der Bauer zu¬
nächst einmal die besonders naheliegenden Mittel , wie z. B.
erhöhten Düngerverbrauch , verstärkte Maschinenanwendung
usw . zunutze gemacht hat . Daneben gibt es aber noch vie¬
lerlei Dinge , die , wenn sie richtig angepackt werden , den
Hof noch wesentlich leistungsfähiger machen können . Es
handelt sich hierbei häufig nur um Hemmnisse , die in einer
altüberkommenen Wirtschafts - und Betriebsweise begründet
liegen und die der Bauer gerne über Bord wersen wird , so¬
bald er sich einmal von ihrer Unzweckmäßigkeit über¬
zeugt hat.

Die Möglichkeiten zu einer weiteren Leistungssteigerung
sind bei näherem Hinsehen doch noch ganz beachtliche . Es
wird kaum einen Hof geben , auf dem nicht dies oder jenes
noch verbesserungssähig oder gar verbesserungsbedürftig
wäre . Gerade jetzt in den etwas ruhigeren Wintermona¬
ten wird mancher Bauer und Landwirt entweder durch
eigene Ueberlegung oder vielleicht auch durch die wohlmei¬
nenden praktischen Vorschläge eines Hofberaters dahinter
kommen , was es aus seinem Hof noch zu tun gibt , um ihn
nach den vorhandenen Gegebenheiten aus den Höchststand
seiner Leistungsfähigkeit zu bringen . Was ist bei der G e-
tretdebestellung  im Frühjahr hinsichtlich einer besse¬
ren Bodenvorbereitung oder eines zweckmäßigen Saatgut¬
wechsels zu beachten ? Was kann gegenüber bisher bei der
Anpflanzung der Hackfrüchte  verbessert werden ? Rich¬
tige Sortenwahl und Anbau von krebswiderstandsfähigen
Sorten spielen vor allem bei der Kartoffel eine ungeheuer
wichtige Rolle . Ist der Betrieb in der Lage , durch Kartof¬
feleinsäuerung  Verluste weitestgehend auszuschalten?
Sind alle Möglichkeiten hinsichtlich des Z w i s ch e n f r u ch t-
baues , des Gespinstpflanzen - und Oelfrucht-
anbaues  ausgeschöpft ? Alles di-es sind Fragen , die sich
jeder fortschrittliche Bauer immer und immer wieder vor¬
legen wird . Nicht zuletzt kommt bei derartigen Ueberlegun-
gen der Vieh-  und S ch w e i n e st a l l an die Reihe , wo
zu erwägen ist, ob sich nicht durch zweckentsprechendere Füt¬
terung,  durch vermehrten Weide gang  oder durch
züchterische Maßnahmen  noch mehr herausholen
läßt . Möglichkeiten zu einer Leistungssteigerung gibt es je¬
denfalls noch sehr viele.

Doch schon kommt das große Aber ! Der Bauer wäre
bestimmt der letzte, der sich dem an ihn ergangenen Ruf , die
Sicherung der Ernährungsfreiheit des Volkes sicherzustellen,
.ntziegen würde , wenn ihm nicht Schranken auferlegt wä¬
ren , die ihm seine Tätigkeit in zunehmendem Maße er-
chweren . Da ist zunächst der leidige Kräftemangel , der in
Württemberg ganz besonders kraß auftritt , sind doch seit
1933 hier nicht weniger als 90 000 ländliche Arbeitskräfte in
die Städte abgewandert . Daneben bildet der durch die in
manchen Teilen Württembergs übliche Realteilung her¬
vorgerufene Uebelstand der Kleinparzellierung
einen Faktor , den es , schon allein damit sich der verstärkte
Maschineneinsatz auf breiterer Basis überhaupt lohnt , schnell¬
stens zu beseitigen gilt . Unzweifelhaft erheischt auch eine
nicht zu verkennende Unterbewertung der Land¬
arbeit  Abhilfe.

In dem Maße , in dem diese Voraussetzungen gegeben
sein werden , wird auch das württembergische Landvolk zu
seinem Teil dazu beitragen , das deutsche Volk auch von der
ernährungspolitischen Seite her unüberwindlich zu machen.

Stuttgarter Schlachtorehmartt . Auftrieb : 40 Ochsen, 69
Bullen , 159 Kühe , 64 Färsen , 497 Kälber , 110 Schafe
und 399 Schweine . Preise : Ochsen 44 bis 45,5 , 39 bis 41,5,
36,5 ; Bullen 42,5 bis 43,5 , 33 bis 39,5 ; Kühe 41 bis 43,5,
36 bis 39,5 , 27 bis 33,5 , 17 bis 24 ) Färsen 44 bis 44,5,
39,5 bis 40,5 , 30 ; Kälber 63 bis 65 , 56 bis 59 , 46 bis 50;
Schafe — , 44 bis 50 , 43 ; Schweine 58, 57 , 56, 52 , 49 , 57,
56 . Marltverlauf : Ochsen, Butten , Färsen , a- und b-Kühe,
ferner Kälber und Schweine zugeteilt , Schafs ruhig.

Württ . Zentralhänteauktion Stuttgart . Bei der Zentral¬
auktion kamen 22 500 Großviehhäute , 24 800 Kalbfelle und
3000 Schaffelle zum Ausgebot . Das ganze Gefälle konnte
zu hochstzulässigen Preisen untergebracht werden . Es wurden
erzielt pro Kilo : Ochsen bis 14,5 kq 0,56 , 15 bis 24,5 kg
0,81 , 25 bis 29,5 kg 0,38 , 30 bis 39,5 kg 1,04 bis 1,08,
40 bis 49,5 kg 0,94 bis 0,98 , 50 kg und mehr 0,84 bis 0,86;
Rinder bis 14,5 kg 0,86 , 15 bis 24,5 kg 0,96 bis 1,04,
25 bis 29,5 kg 0,97 bis 1,05 , 30 bis 39,5 kg 1,00 bis 1,07,
40 kg und mehr 1,00 bis 1,04 ; Kühe 15 bis 24,5 kg 0,77
bis 0,88 , 25 bis 29,5 kg 0,84 bis 0,90 , 30 bis 39,5 kg 0,91
bis 1,00 , 40 kg und mehr 0,94 bis 0,99 ; Bullen bis 14,5 kg
0,64 , 15 bis 24,5 kg 0,73 bis 0,84 , 25 bis 29,5 kg 0,80 bis
0,84 , 30 bis 39,5 kg 0,72 bis 0,83 , 40 bis 49,5 kg 0,69
bis 0,78 , 50 bis 59,5 kg 0,68 bis 0,74 , 60 kg und mehr 0,64
bis 0,70 ; nordd . Ochsen, Rinder und Kühe 0,64 ; nordd . Bul¬
len 0,52 ; Schuß Ochsen, Rinder und Kühe 0,62 ; Schuß
Butten 0,50 ; Kalbfelle bis 4,5 kg 1,30 bis 1,38 , 4,5 bis 7,5 kg
1,09 bis 1,20 , über 7,5 kg 1,04 ; Schuß 0,80 ; norddeutsche
1,04 ; Narben leicht 0,70 , stark 0,60 ; Fresserfette 0,60 ; Woll¬
fette gesalzen 0,90 Mark . — Nächste Auktion am 15 . Februar.

Aus den Aachbargauen
Grftmordversuch an der Ehrfra «.

Das Reichsgericht hat die von dem 46jährigen Ignaz
Günther aus Schluttenbach bei Ettlingen  gegen
das Urteil des Schwurgerichts Karlsruhe vom 14 . Oktober
v. I . eingelegte Revision als unbegründet verworfen . Damit
ist der Beschwerdeführer wegen Mordversuchs zu fünf Jahren
Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrenrechtsverlust rechtskräf¬
tig verurteilt . — Günther war seit 1920 verheiratet . Nach
anfangs glücklicher Ehe , aus der vier Kinder hervorgegangen
waren , kränkelte die Frau , worauf sich der Mann eine Ge¬
liebte nahm . Ab Februar v . I . mischte Günther mehrfach
den für seine Frau bestimmten Speisen und Getränken ein
gefährliches Gift bei , das als solches bei der Untersuchung
einwandfrei festgestellt wurde . Trotz des erdrückenden Be-
wetsmaterials beteuerte der Angeklagte hartnäckig seine völ¬
lige Unschuld . Ihm konnte indes sein planmäßiges Vor¬
gehen nachgewiescn werden , sodaß auch von einer Affekthand¬
lung keine Rede sein konnte.

Fünf Anwesen abgebrannt.
o Endingcn a . K . In der Nacht gegen 1.15 Uhr wurde

Endingens Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem Schlaf
geweckt. Ein Häuserkompler von insgesamt vier Wohnhäusern,
ein Oekonomicgebäude und ein kleineres Anwesen standen in
Hellen Wammen und wurden vernichtet . Durch den heftigen
Südwestwind waren die Holzbank und die St . Martins -Kirche
vom Funkenflug stark gefährdet . Ein Zug der Löschpolizei
Emmendingen und eine Motorspritze kamen der einheimischen
Wehr zu Hilfe , sodaß das Feuer gegen 2-.30 Uhr ein¬
gedämmt werden konnte . Die durch den Brand Betroffenen
konnten von ihrer Habe kaum etwas retten . Manche kamen
gerade noch mit dem nackten Leben deoon . Die Brandurfache
ist unbekannt.

( !) Wolfartsweier . (Kind lief in Auto .) Ein sechs¬
jähriges Kind , das hinter einem Haltenden Lieferkraftwagen
die Straße überschreiten wollte , lief in die Fahrbahn eines
aus der Richtung Durlach kommenden Personenkraftwagens.
Das Kind wurde erfaßt und mußte mit schweren Kopfver¬
letzungen ins Karlsruher Städtische Krankenhaus verbracht
werden.

o Haltingen b. Lörrach . (Auf dem Heimweg v on
der Schule überfahren .) Auf dem Heimweg von der
Schule wollten zwei etwa 10jährige Mädchen eine Straßen¬
kreuzung überschreiten , wobei sie das Herannahen eines schwe¬
ren Lastwagens übersahen . Während das eine Mädchen sich
noch rechtzeitig aus den Bürgersteig retten konnte , wurde das
andere von den Rädern erfaßt und überfahren . Mit einem
Oberschenkelbruch und Schädelbrüchen wurde das Kind ins
Lörracher Krankenhaus gebracht , wo es sehr ernst darnieder-
liegt.



Wiederverwendung von Invaliden¬
marken ist strafbar

Ein notwendiger Hinweis
Leider ist immer wieder festzustellen, daß

sowohl Arbeitgeber als auch freiwillig ver¬
sicherte Personen Jnvalidenmarken aus Qnit-
tungskarten von Angehörigen oder aus zu¬
rückgelassenen Quittungskarten früherer Ge¬
folgschaftsmitglieder herauslöscn und ander¬
weitig wiederverwenden . Vielleicht mag den
Tätern dabei nicht immer zum Bewußtsein
kommen ,daß nach der Reichsversicherungs¬
ordnung alle in Quittungskarten eingcklebten
Beitragsmarken als rechtsgültig entrichtet
und verbraucht gelten , ferner daß eine solche
Wiederverwendung bereits rechtsgültig ver¬
wendet gewesener Beitragsmarken strafba  r
ist und daß die Quittungskarten sowie die
Aufrechnungsbescheinignngen öffentliche Ur¬
kunden im strafrechtlichen Sinne sind. Die
Wiederverwendung von Beitragsmarken kann
regelmäßig ohne Schwierigkeiten nachgewiesen
werden.

Es wird deshalb dringend  vor solchen
Wiederverwendungen von Jnvalidenmarken
gewarnt  und darauf aufmerksam gemacht,
daß mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft wird , wer wissentlich bereits verwen¬
dete Marken wieder verwendet oder zur Wie¬
derverwendung sich verschafft, feilhält oder in
Verkehr bringt . Falls bei der strafbaren
Wiederverwendung von Jnvalidenmarken das
Entwertungsdatum geändert oder eine Quit¬
tungskarte vernichtet oder beseitigt wird , so
muß auch noch Strafverfolgung wegen Be¬
trugs , Urkundenfälschung und Urkunden-
uuterdrückung eintreteu . Soweit diese straf¬
baren Handlungen von Beamten oder Be¬
hördenangestellten in Erfüllung ihrer Dienst¬
pflichten begangen werden , kommen Zucht¬
hausstrafen zur Anwendung . Die Zahl der
wiederverwendeten Marken und die Höhe
ihres Wertbetrages spielt dabei eine unter¬
geordnete Rolle.

Die LandesvcrsicherungSanstalt sah sich im
Laufe der letzten Jahre gezwungen , im
öffentlichen Interesse und in dem ihrer Ver¬
sicherten in den oben bezeichneteu Fällen An¬
zeige bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten.
Sie wird auch künftig in jedem derartigen
Fall grundsätzlich Anzeige erstatten ; denn
Personen , die ans eigennützigen Beweggrün¬
den heraus das Volksvermögen zu schädigen
versuchen oder sich am Volkswohl vergehen,
verdienen keine Nachsicht.

In diesem Zusammenhang wird weiter
darauf hingewiesen , daß ältere Quittungskar¬
ten von freiwillig Versicherten , ebenso solche
Von verstorbenen Versicherten und zurückge¬
lassene Quittungskartcn von ausgetretenen
Gefolgschaftsmitgliedern jeweils dem Bürger¬
meisteramt bzw. der Ortsbehörde für die Ar¬
beiter - und Angestelltenvcrsicherung zur Ein¬
sendung an die Landesvcrsichernngsanstalt
abznliefern sind. Irrtümlich geklebte Marken

können auf Antrag durch die Landesverstche-
rungsanstalt unter Vorlage der betreffenden
Quittungskarte erstattet werden . Die An¬
träge sind beim Kontrollbeamten der Landes¬
versicherungsanstalt einzureichen.

Todesfall . Kaum 14 Tage nach dem Hin¬
scheiden des Gerbereibesitzers Emil Gäckle sen.
ist nun auch dessen Ehefrau , Emma Gäckle,
nach einem schweren Leiden im Alter von
60 Jahren im Krankenhaus verschieden. Der
Zustand der Verstorbenen war schon vor dem
Ableben ihres Mannes so ernst , daß sie dessen
Hinscheiden nicht mehr erfahren durfte . Die
Verstorbene wird auf ihren besonderen
Wunsch in ihrer Heimatgemeinde Gräsenhaü-
seu beigesetzt werden.

Kurze Notizen . Steuerinspektor Andreas
Kaifel  vom hiesigen Finanzamt wurde an
das Finanzamt in Maulbronn versetzt. Der
SA -Sturm 12/172 sieht feinen Kameraden
ungern scheiden und wünscht ihm an seinem
neuen Wirkungskreis alles Gute . — Nachdem
Pg . Heyschmidt,  der die Geschäfte der
hiesigen Ortswaltnng der DAF führte , von
hier verzogen ist, war die Dienststelle einige
Zeit verwaist und wurde von Pg . Reichert
in Stellvertretung versehen . Mit dem 1. Ja¬
nuar 1939 wurde Pg . Reichert die Ortswal¬
tnng übertragen . Die Dienststunden wurden,
um einen geregelten Geschäftsgang abwickeln
zu können , neu festgesetzt. Jeden Donnerstag
abend von 20—20^ Uhr ist Sprechzeit auf
der hiesigen Ortswaltung . — Die freigewor-
deucn Räume der von hier nach Calw ver¬
legten DAF -Kreiswaltung werden für je eine
Dienststelle des Bundes deutscher Mädel und
des Jungvolks eingerichtet . — An der Haus¬
wand des Gasthofes zur „Sonne " gegen den
Marktplatz zu ließ die HI . Standort Neuen¬
bürg , einen Aushängekasten anbringen.

Vom TtaStbahnhof . Eine begrüßenswerte
Verbesserung im Zugverkehr zwischen Wild¬
bad und Pforzheim ist dadurch eingetreten,
daß der abends von Wildbad gegen halb 7 Uhr
am hiesigen Hauptbahnhof eintreffende Per-
sonenzrlg nun auch am Stadtbahnhof
hält.  Diese Neuerung erweist sich als sehr
zweckmäßig.

Faschingszeit . Der Fasching beginnt Heuer
programmäßig mit dem 21.Januar . Vier volle
Wochen schwingt nun Prinz Karneval in
Stadt und Land seinen Zauberstab . In un¬
zähligen Veranstaltungen wird dem närri¬
schen Prinzen gehuldigt . Er ist großzügig
und gießt über alle , die sich in sein trügeri¬
sches Märchenreich begeben, den Becher der
Freude und der Frohlaune . Aber flüchtig sind
die Freuden bei diesem Regenten . Wo Fasnet
altüberlieferter Volksbrauch ist, da huldigt
mau nicht dem närrischen Prinzen , sondern
„feiert " Fasnet im volkstümlichen Sinne , wie-
dies schon die Großväter und Urgroßväter ge¬

tan haben . Hingewiesen sei da auf die Städte
Villingen , Rottweik , Oberndorf und an viele
andere im Südschwarzwald und am Boden¬
see. Im Kreisabschnitt Neuenbürg hat die
Fasnachtszeit wenig zu vermelden . Hier fehlt
es an dem volksgebundenen Brauch , anderer¬
seits vermochte aber auch der städtische Karne¬
val nur geringe Eroberungen zu machen.
Man begnügt sich mit einigen lustigen Kap¬
penabenden und Maskenbällen.

Tag der Volksgemeinschaft . Den diesjäh¬
rigen „Tag der Gemeinschaft" veranstaltet die
RAD -Abteilung 6/262 Herrenalb „Graf Eber¬
hard der Greiner " unter Mitwirkung des
Gruppenmusikzuges 262 Freudenstadt und
unter Beihilfe der Wildbader Bevölkerung.
Wir Wildbader freuen uns . die RAD -Män-
ner hier begrüßen zu dürfen . Wenn sie am
Sonntag um 11 Uhr mit klingendem Spiel
einmarschieren , wollen wir nicht versäumen,
ihnen am Adolf -Hitler -Platz ein herzliches
Willkommen zu entbieten . Es ist selbstver¬
ständlich, Laß kein Wildbader versäumt , am
Eintopfessen ab 12 Uhr auf dem Adolf -Hitler-
Platz teilzunehmeu . Der Musikzug wird über
die Zeit des Eintopfessens — es gibt Erbsen
mit Speck — ein Standkonzert veranstalten.
Karten für das Essen können auch am Sonn¬
tag an der Feldküche gekauft werden . Um
19.30 Uhr versammelt sich ganz Wildbad in
der Turnhalle . Was hier der Reichsarbeits-
dienst bietet , wird aus dem Programm , das
beim Eintritt in die Turnhalle zu haben ist,
ersichtlich sein. Theateraufführung , Mustk-
und Gesangsvorträge werden den Abend aus-
füllcn . Am Schluß der Darbietungen wird
alt und jung beim Tanz vereinigt sein. Die
Bewirtung der Gäste hat in gewohnter
Weise die örtliche Fraueuschaft übernommen.

Ein 5a-Mark -Treffcr gezogen. Die Reichs-
Winterhilfs -Lotteric hat bekanntlich auch in
Wildbad einen „grauen Glücksmann " einge¬
setzt. Dieser Tage wurde wieder ein 50-Mark-
Gewinn gezogen und sofort ausbezahlt.

Tragischer Unglücksfall
Sprollenhaus , 21. Jan . Auf besonders

tragische Weise kam gestern der Leim Straßen-
und Wasserbauamt in Calw angestellte 24
Jahre alte Kraftfahrer Fritz Keller  von
hier ums Leben. In Obertal Lei Freuden¬
stadt war er einem anderen Kraftfahrer bei
einer Arbeit behilflich und wurde dabei so
unglücklich mit dem Kopf zwischen Motorwa¬
gen und Anhänger eingeklemmt , daß er mit
sehr schweren Verletzungen in das Kreis¬
krankenhaus nach Freudenstadt eingeliefert
werden mußte , wo der Bedauernswerte kurz
darauf seinen schweren Verletzungen erlag.

Ihr 7«. Lebensjahr vollendet heute die in
weiten Kreisen bekannte Gattin des verstor¬

benen Besitzers der Klosterbrauerei , Frau
Emma Mönch . Die hochgeachtete Frau lebt
in bescheidener Zurückgezogenheit bei ihrem
Sohn Oskar , der mit Tatkraft das väterliche
Unternehmen weiterführt . In früheren Jah¬
ren brachte es die geschäftliche Betätigung
ihres Mannes Mit sich, daß sie mit der hiesigen
Einwohnerschaft und den hier weilenden Kur¬
gästen in engere Beziehungen kam. Ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit und Schaffenskraft
widmete sie dem im Familienbesitz befindlichen
Hotel zur Post , in dem sie über 30 Jahre lang
mit mütterlicher Sorge , mit Umsicht und Tat¬
kraft waltete und schaltete. Frau Mönch war
eine Wirtin vom alten Schrot und Korn.
Ihre Gastfreundschaft und Liebenswürdigkeit
sicherten ihr einen weitverzweigten Bekann¬
tenkreis . Hoch und nieder , Herrenalber,
Neuenbürger , Dobler , Bernbacher usw. sowie
zahlreiche Kurgäste verkehrten gerne in der
„Post ". Durch ihre Geschäftstüchtigkeit und
ihre weitreichenden Beziehungen hat sie einen
hervorragenden Teil für den guten Ruf Her-
renalbs beigetragen . Möge es der Jubilarin
vergönnt sein, noch zahlreiche Geburtstage in
Gesundheit begehen zu können.

ü/s-tt AHs/r/s/c/

Eine Pfund -Sammlung wird heute durch
die NS -Frauenschaft und den BdM durchge¬
führt . — Der Fußballklub und der
Turnverein  sind beide morgen spielfrei.
— Am Sonntag abend findet in der Turn¬
halle Las Militärk ;onzert,  ausgeführt
vom Musikkorps III/111 unter Leitung von
Musikmeister Tilegant , statt.

Besprechung mit den Gemein Geräten
am 19. 1. 39

Gemeiudepsleger Becher gibt zu Beginn
der Sitzung die in letzter Zeit abgeschlossenen
Kauf - und Straßenplatzabtretungsverträge
bekannt . — Die Gemeinde hat den Kaufpreis
für das von Will). Bürkle in Weil im Dorf
erworbene Grundstück abbezahlt , sodaß die im
Grundbuch eingetragene Hypothek gelöscht
werden konnte. — Am Tag der Deutschen Po¬
lizei, der am 29. Januar begangen wird , ver¬
anstaltet die Freiwillige Feuerwehr als Feuer-
löschpolizei ein Wecken, einen Werbemarsch
und anschließend eine Schulübuug aus dem
Hindenburgplatz . — Bei der Vergebung der
Holzhauerarbejten 1939 wurde das Los 3 an
Stephan Warmer als Akkordaut vergeben.
Die Holzhauerakkordabrechnung 1938 wurde
den Gemeiuderäten bekanntgegeben . — Die
Gemeinderäte nahmen darauf Einsicht in
einige von der Gemeindepflege abgeschlossene
Mietverträge . — Mit dem Musikverein wird
ein neuer Vertrag abgeschlossen und der Bei¬
trag der Gemeinde wird rückwirkend ab 1.
Oktober 1938 auf 800.— RM . für das Jahr
festgesetzt. — Als Musikbeauftragter der Ge¬
meinde soll Pg . Karl Mauer gewonnen wer¬
den. — Bei der Schulentlassung sollen künftig

Kom a

<44. Fortsetzung .!

AIS Felicitas sich sauf ! aus der Umarmung löst,
muß sie Erröten nicht erst mimen , denn Bernds Küsse
haben ihr doch das Blut i» die Wangen getrieben . Ge¬
spielt . meisterhaft gespielt ist jedoch ihre bange Ver¬
wirrung , mit der sie flüsternd die ersten gesprochenen
Worte in diese Stunde trägt:

„TaS . . . das Hab' ich nicht gewollt . . . nur , dir
länger fernbleiben , das konnte ich nicht mehr . . . das
ging über meine Kraft ."

„Fee , liebe , geliebte . . . meine Fee !" Bernd erstickt
alle ihre vollendet geschanspielcrten Bedenken in leiden¬
schaftlicher , werbender Liebkosung.

Sie muß nur noch lächeln und gewähren.
Sie hat gewonnen . . .
Eine Stunde später verlaßt sie daS Naincrbans ; als

Verlobte seines Chefs , der sie bis über die elf flachen
Stufen des Hochparterres geleitet.

Nein , nein . Er darf i ' i nicht mit ihr kommen . Er
soll weiter seine Spreä , . ande abhalten . Inzwischen
wird sie vom Edeichotel . wo sie bei ihrer heutigen An¬
kunft ans Danzig abgestiegcn ist , in die von ihm emp¬
fohlene nahegelcgene Pension „Splendid " nbcrsiedeln,
die Fräulein Waldner so sehr gelobt hat.

Gelobt hat . Gottlob ist ja die alte Schachtel mit der
kleinen holländischen Kröte schon abgedampft . Sonst
würde Felicitas kaum die Bereitwilligkeit zeigen , im
selben Hans mit ihr zu wohnen . Die beobachtenden
Augen der alten Dame und die sehr klaren ihrer jun¬
gen Schutzbefohlenen waren ihr nicht immer angenehm
gewesen . . .

Sv aber ist sie mit dem Logis in dieser Pension durch¬
aus einverstanden und heilfroh , daß es Bernd nicht
weiter ansfiel , warum sie eigentlich nicht wieder bei den
Lorenzens abgestiegcn war . Zum Glück denkt er aber
nur daran , daß sic in seiner unmittelbaren Nähe woh¬
nen solle, die kurze Zeit , bis sie ihm für immer ge¬
hören würde.

Ja , er hat von selbst schon in dieser ersten Stunde
von baldiger Heirat gesprochen.

„Kein langes Warten , Liebste ! Nicht wahr ? Wir
haben doch schon so unendlich viel nachzuholen . Ich
will nur nicht gerade mit dem Trauerflor am Arm das
Ausgebot bestellen . Das wäre geschmacklos ."

„Gewiß, " hat sie entgegnet , „deine gesellschaftlich
immerhin exponierte Stellung verpflichtet dich zur Rück¬
sichtnahme auf das-, was allgemein als passend oder
nicht erachtet wird . Ueberdies . . . möchte ich gern doch
auch ein paar Wochen noch für mich haben . . . ich . .
und wieder ist ihr die Note „mädchenhafte Scheu " her¬
vorragend geglückt.

„Aber du bleibst in diesen Wochen hier , fährst nicht
nach Wien !" hat er beschwörend gedrängt.

„Ich bleibe gern, " ist ihre Antwort gewesen , darin
diesmal mehr Wahrheit als je sonst enthalten war.
„Mich zieht nichts nach Wien . Ich stehe nicht gut mit
meinem Vater . . . er wird wohl auch bald wieder
heiraten . Du wirst dich seiner wohl noch entsinnen.
Er war niemals der Vater einer erwachsenen Tochter,
sondern stets nur der Typus des schönen , interessanten
Mannes . . . Nun , er ist das alles immer noch und
sehr bewußt . . . Darum ging ich ans dem Hanse . . .
deshalb bin ich heimatlos geworden . . ."

Damit hat sie nun glücklich auch noch Bernds Mit¬
leid wachgcrnfen , jenes Mannesgefnhl , das sich in dem
Bestreben offenbart , dem geliebten Wesen Hort nnd
Schutz zu sein.

Ganz zart hat er sie gestreichelt nnd mit verhaltener
Innigkeit gesagt:

„Deine Heimat ist in meinem Herzen , nnd mein
Hans wird das deine sein ."

Nun hat Felicitas also , was sie haben wollte . Es ist
rasch gegangen . Unglaublich rasch. Weil ein Boot auf
der Havel gekentert ist und eine blonde Fran die
Waffen gestreckt hat . So hat es überhaupt keines
Kampfes gegen sie bedurft . Damit hatte sich der erste,
schwerere Teil der Angelegenheit erledigt . Und der
zweite , an sich schon bedeutend leichtere , ist sogar auch
noch einfacher zu Ende zu bringen gewesen , als man
sowieso annehmen konnte . Weil sehend gewordene
Augen dennoch blind geblieben sind und ein Mann ihr
so verfallen war , daß er erst gar nicht erobert zu werden
brauchte.

Uno trotzdem steht das schöne Mädchen — jetzt allein
in ihrem Hotelzimmer — gar nicht einer Siegerin
gleich. "".
nervös

LyvreiHiuimci : — Mr ruu .̂ rlncr.
Kein Triumphgefühl stellt sich ein bei ihr , die
hin . und hergeht zwischen geöffneten Kästen,

Laden und Koffern , zwecklos Dinge zur Hand nimmr
und wieder fortleat ; in einer Art , die man kaum mit
„Zusammenpacken " bezeichnen kann.

Schließlich schleudert sie mit einem Fußtritt eine Hnl-
schachte!, die ihr im Wege steht , in die äußerste Zimmer¬
ecke nnd wirft sich selbst auf die Couch.

Sie stöhnt . Unruhe flackert im grünen Schimmer
ihrer Augen , und abergläubische , graue Angst kriecht in
ihr hoch.

Weit , meilenweit entfernt noch ist sie vom Ziel . . .
Ueber Bernd braust indes die Sprechstunde hin.
Er reißt alle Sinne nnd Spannkraft an sich. bc>

schwingt vom innern Jubel seines Herzens.
Er entfaltet sein ganzes , großes , mit Recht so be¬

rühmtes Rechtsanwaltstalent , seine bezwingende Red¬
nergabe . Er erklärt , berät , beurteilt , tröstet.

Seine Mandanten haben alle Ursache , - er über¬
ragenden Persönlichkeit ihres Anwalts gläubige Gefolg-
fchaft zu leisten.

Und dann hat er auch den letzten Klienten erledigt,
sowie die abschließende R ' ' " .
men.

ücksprachc mit Gödicke genom-

Bevvr er nun geht , öffnet er den von einem alten
französischen Stich verdeckten kleinen Wandtresor.

Das letztem «! hat er als Blinder die hier anfbewahrte
dunkelbraune , längliche Saffiankassette ertastet , nur
Blandine die Perlenkette seiner Mntter zu geben.
Perlen sind bei aller Kostbarkeit doch ein einfacher
Schmuck. Und sie müssen getragen werden ans leben¬
diger Haut , damit sie selbst nicht absterben . Das hat
er damals der Fran erklärt , die das wertvolle Geschenk
ablehnen wollte.

Aber daran denkt er jetzt nicht , indes er einem mit
rosa Atlas wattierten und mit kleinen Silbcrbeschlügen
verzierten dunkelvioletten Samtwürfel einen Nina ent¬
nimmt . Sein Reif ist ziseliertes Platin . Das Mittel-
stück ein Brillant in Haselnußgrötze von klarstem
Wasser nnd kunstvollem Rhomboioschliff . Es ist Las
kostbarste Stück des kostbaren Nainerschen Familicn-
schnmcks. Geschenk eines indischen Nabobs an Bernds
Urgroßvater , als Anerkennung für einen besonders
wertvollen juridischen Rat . Die Geschichte wäre zur
Legende geworden , hätte nicht dieses sehr sichtbare
Zeichen sie zur nüchternen Tatsache gestempelt . Unge¬
achtet seiner unerhörten Kostbarkeit , hat keine der
Nainerfrauen diesen Ring bisher gern getragen und
wenn überhaupt , so nur zu großen , offiziellen Anlaßen.
Sein Glanz war ihnen allen zu kalt gewesen , seine
Pracht zu schwer. (Fortsetzung folgt .!



den Entlaßschülern Urkunden ausgehändigt
werden . — Dm Geineindernten wird bekannt-
gegeben , daß die Satzung des Zweckverbands
Calw zur gemeinschaftlichen Finanzierung
van Hitlerjugendheimcu genehmigt worden
ist. — Tie Stelle eines Technikers beim hie¬
sigen Ortsbanamt wird nocheinmal zur Be¬
setzung ausgeschrieben . — Bürgermeister
Frank  gibt bekannt , daß der Lehrer Willy
Weiß ans 1. Januar 1939 zum AmtSvcrweser
an der Deutschen Volksschule in Grüfenhausen
bestellt worden ist. Eine unständige Lehrstelle
an der hiesigen Volksschule wurde mit Haupt-
lchrer Steub ständig besetzt . — Der in Flo¬
renz lebende Hugo Hüll von hier hat sich für
den ihm von der Gemeinde zngesandten
Heimatkalender herzlich bedankt . — Ein Ge¬
such des Steinbrnchbesitzcrs Käser wegen Be¬
bauung seines Grundstücks am Kirchwcg wird
zur Entscheidung der Ortsbauplanberatungs-
stelle in Stuttgart vorgelegt.

In der anschließenden nichtöffentlichen Sitz¬
ung wurden in der Hauptsache Fürsorge - und
Stenersachen behandelt.

Vor Vollendung des 80. Lebensjahres ch.
Am Donnerstag vormittag durcheilte die
Kunde den Ort , daß Frau Naue Küster er
vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres unver¬
mutet in der Nacht gestorben ivar . Sie war
hier allen bekannt , ging sie doch seit 58 Jahren
jeden Arbeitstag zu ihrer Arbeitsstätte in
einen Höfener Betrieb und kehrte ebenso
zu Fuß abends wieder in ihre Wohnung zu¬
rück. So auch noch am Mittwoch . Als ihre
Wohnungsnachbarn sie nicht zur Arbeit gehen
hörten , wollten sie nach ihr schauen , fanden
aber die Türe verschlossen . Nach Oeffnen
durch einen Schlosser entdeckten sic die Greisin
sanft entschlafen im Bett . Ihr immer froh¬
gemutes Wesen hat sie vielen vertraut ge¬
macht . Am Neujahr wünschte ihr jemand
Glück , vermeinte aber , Gedanken an einen
möglichen Tod in Anbetracht des hohen Al¬
ters äußern zu müssen . Dem entgegncte sie,
daß sie sich erst vor kurzem ein neues Paar
Schuhe gekauft habe und vor Ablauf von ein
paar Jährlein , die sie zum Vertragen der
Schuhe benötige , nicht ans Sterben denke.
Nun griff der Tod unerwartet nach ihr , nach¬
dem ein Autonnfall vor einigen Jahren ihr
nichts hatte anhaben können.

Aus Lcbensübrrdrutz . In einem hiesigen
handwerklichen Betrieb war ein Lehrjunge be¬
schäftigt , der zuerst in Stuttgart in der Lehre
war . Durch schlechte Behandlung dort war er
niedergedrückt und äußerte öfters Lcbensun-
mut , gegen den sein neuer Lehrherr vergebens
ankämpfte . In der vorigen Woche versuchte
er, seinem Leben durch Erhängen ein Ende zu
machen . Jedoch wurde seine Absicht noch
rechtzeitig entdeckt . Er mußte ins Kreiskran¬
kenhaus verbracht werden , wo er nach länge¬
rer Bewußtlosigkeit wieder zum Leben er¬
wachte.

Vom BlGV . „Liederkranz ". Letzten Sonn¬
tag nachmittag fand im Gasth . znm „Hirsch"
die fällige Jahres -Hauptversammlnng des
MGV . „Liederkranz " statt , die von aktiven
und Passiven Mitgliedern gut besucht war.
Dem ausführlichen Bericht des Vorstandes
Jäger  ist zu entnehmen , daß der Verein im
abgelanfe .wn Geschäftsjahr eine rege Tätig¬
keit im Dienste des deutschen Liedes entfaltete
und beachtliche Erfolge verbuchen konnte . Die
dnrchgeführten Veranstaltungen wiesen je¬
weils einen guten Besuch auf und gaben
Zeugnis von der Kameradschaft , die im Verein
gepflegt wird . Mit anerkennenden Worten
würdigte der Vorstand die vom Männerchor
unter der Führung von Chormeister Schüß-
I e r - Pforzheim vollbrachten Leistungen und
appellierte an die Sänger , auch fernerhin
fleißig die Singstunden zu besuchen und mit
Hingabe dem deutschen Lied zu dienen.
Schriftführer Knüller  verlas sodann die
Jahresprotokolle , während Rechner Schnü r-
l e über die Finanzlage des Vereins berichtete
und eine befriedigende Jahresrechnung vor¬
legen konnte . An Veranstaltungen im lau¬
fenden Geschäftsjahr sind vorgesehen : Februar
1939 ein Konzert zugunsten des WHW und
im April ein Doppelkonzert zusammen mit
dem Streichorchester , im Mai eine Schwarz¬
waldfahrt ins Blaue , im Sommer ein Schwä¬
bischer Heimatabend und im Spätherbst ein
Vereins -Familienabend . Die geplanten und
Programmäßig festgelegten Veranstaltungen
fanden die einstimmige Billigung der Anwe¬
senden.

Lehrgang der Obstbaumwarte
Loffenau , 19. Jan . Vergangenen Mitt¬

woch vormittag trafen sich hier die Obstbaum¬
warte aus sämtlichen Ortschaften des früheren
Kreises Neuenbürg , um unter Führung des
Kreisbanmwarts Schee rer an einem ein¬
tägigen Lehrgang im Baumschnitt teilzunch-
men . Der Zweck desselben war , die Baum¬
warte in der Ausführung des Oeschbergschnit-
tes anszubildcn . Der Oeschbergschuitt ist schon
einige Zeit in der Schweiz üblich und soll nun
auch bei uns eingeführt werden , da er nach
allen bisherigen Erfahrungen einen größeren
Ertrag der Bäume gewährleistet . Die Unter¬
weisungen , die mit Praktischen Hebungen ver¬
bunden waren , fanden auf dem Musterbaum-

Ist trog MW eine LeistiWsteiMW Wich?
Folgen der Unterbewertung der Landarbeit

Immer ivar das Landvolk Blntsquell einer
Nation . Ans seinen Reihen zog die Industrie
ihre Arbeitskräfte : Tausende von deutschen
Bauern fanden Jahr für Jahr in den Städ¬
ten und Industriegebieten neue Arbeit . Tau¬
sende aber wunderten auch ins Ausland ab.
Das ivar zn einer Zeit , da das Land wirklich
noch einen gewissen Uebcrschuß an Menschen
hatte . So zeigt die Statistik zum Beispiel , daß
in den Jahren 1831 bis1933 über 650 000 deut¬
sche Bauern allein über die Reichsgrenze ge¬
zogen sind , um sich irgendwo im Ausland
neue Lebensmöglichkeiten zu schaffen.

Dieser Menschenstrom vom Land zur Stadt
aber konnte nur solange hingenommen wer¬
den , als das Bauerntum selbst keinen Schaden
daran nahm , solange eben ein gewisser
Ueberschuß an Geburten auf dem Lande zn
verzeichnen ivar . Inzwischen aber sind hier die
Lücken so groß geworden , daß der Bestand dcS
Bauerntums und darüber hinaus die von ihm
im Rahmen des Vierjahresplanes erwarteten
Leistungen ernstlich gefährdet sind.

Ungünstige Auswirkung auf den
Vicrjahrespla»

Sieben - bis achthnnderttausend Menschen
hat die Landwirtschaft in den letzten Jahren
verloren . Davon kommen auf unseren Gau
90 000, das sind 17,0 vom Hundert . Der Ver¬
lust an Knechten und Mägden im Gau Würt-
tcmberg -Hohenzollern seit 1933 beläuft sich
dabei auf 14,5 vom Hundert . Die Folge davon
ist, daß gegenüber dem Jahre 1933 eine land¬
wirtschaftliche Arbeitskraft ungefähr einein¬
halb württembergische Morgen mehr zn bear¬
beiten hat . All das bedeutet für die Volks¬
wirtschaft einen schweren Schlag , Es folgt
daraus : Eine weitere rassische und zahlen¬
mäßige Minderung des Landvolkes , eine Ge¬
fährdung der deutschen Ernährung aus eige¬
ner Scholle , eine notwendige Steigerung der
Einfuhr von Nahrungsmitteln auf Kosten des
Rohstoffimports . Keines aber ist für die deut¬
sche Wirtschaftspolitik tragbar.

Das Landvolk ist überlastet

Umso bewundernswerter ist es , in diesem
Zusammenhang feststellen zu können , daß trotz
allen Schwierigkeiten die landwirtschaftliche
Erzeugung gesteigert werden konnte . Aller¬
dings , wie schwer die Arbeitsbedingungen
heute auf dem Lande sind , davon macht man
sich in weiten Kreisen kaum ein der Wirklich¬
keit entsprechendes Bild . Ein übermenschliches
Maß an Anforderungen auf allen Gebieten
des täglichen LcbenS ist heute dem gesamten
Landvolk gestellt . Und unter diesen Umstän¬
den ist es nicht weiter verwunderlich , wenn
die Bauersfrau nicht mehr wie früher ihren
Pflichten als Hausfrau und Mutter Nach¬
kommen kann . Dies findet dann seine Aus¬
wirkung auf eine Verschlechterung des allge¬
meinen häuslichen Lebens . Der Geburten¬
rückgang nimmt weiter zn , die Erziehung der
Kinder leidet darunter , notwendige Jnstand-
setznngsarbciten müssen znrückgestellt werden.
Der Bauer aber stellt Erwägungen an , wie er
in den kommenden Jahren seine landwirt¬
schaftliche Erzeugung auf die durch die Lente-
not gegebenen Verhältnisse umstellt . Er muß
zur Erzeugung von landwirtschaftlichen Pro¬
dukten übergehen , die weniger Arbeitskräfte
beanspruchen , die für die deutsche Ernäh¬
rungswirtschaft aber auch entsprechend gerin¬
gere Erträge abwerfen . So wird zum Bei¬
spiel der Klein - und Mittelbetrieb die Vieh¬
haltung verkleinern , da gerade die Viehpslege
einen Großteil der täglichen Arbeit ausmacht
und andererseits wird der Anbau von Hack¬
früchten und Feldgemüsen eingeschränkt wer-

gut der hiesigen Gemeinde statt . In Erkennt¬
nis der Bedeutung des Obstbaus in unserer
Gemeinde hat der Bürgermeister im Einver¬
nehmen mit dem Gemeinderat beschlossen , in
Gelände von zwei Morgen Größe mit 60
jüngeren Obstüänmen im Gewand Buschcn-
acker als Mustergut durch den hiesigen Baum¬
wart Mangler bewirtschaften zu lassen . Das
Grundstück , das seither in kleinen Teilen an
hiesige Bürger verpachtet ivar , soll künftig
nur noch Zwecken des Obstbaus dienen und
den Obstbaumzüchtern vor Augen führen , wie
durch sachgemäße Düngung und Pflege der
Bäume deren Ertrag , der in den letzten
zwanzig Jahren unzweifelhaft zurückgegangen
ist, wieder gehoben werden kann . Auschlictzend
au den Lehrgang fand gegen Abend im Gast¬
haus zur „ Sonne " die Generalversammlung
der Fachschast Obstbaummarte im KrciS
Neuenbürg statt , bei der noch eine Reihe ge¬
schäftlicher Fragen erledigt wurden , die ins¬
besondere die Veränderungen betrafen , die
infolge der Zusammenlegung des- KreiseS
Neueubürg mit den Kreisen Nagold und Ealw
notwendig wurden.

^ Mühlacker , 21. Januar . In der letzten
Sitzung mit den Beigeordneten und Natsher-

den müssen . Es sei aber darauf Hingeiviesen,
welche Bedeutung eben der Viehhaltung im
Klein - und Mittelbetrieb im Hinblick auf die
Fleisch - und Fettversorgung des deutsche»
Volkes zukommt . Die Statistik zeigt zwar , daß
im ganzen gesehen die Milchproduktion im
vergangenen Jahr noch weiter gesteigert wer¬
den konnte , ssie zeigt aber auch , daß sich in
den letzten Vierteljahren bereits ein deutliches
Absinken bemerkbar gemacht hat.

Am Eiusilhwilleii hat es dem Bauern nie
gefehlt

Wir sind unlängst auf Einladung Vvn Lan-
desbnuernführer Arnold auf das Land gefah¬
ren , haben uns von den Bauern selbst er¬
zählen lassen,wie ernst die einzelnen Probleme
sind , mit denen sie heute draußen in allen
Kreisen zu ringen haben . Der Landesüancrn-
führer betonte in diesem Zusammenhang , daß
es am Einsatzwillen des Bauern nie gefehlt
habe und das soll hier auch besonders heraus-
ĝestellt werden . Unter weitestgehender Zu¬
rückstellung aller privaten Interessen wurde
die Leistungssteigerung vorangetriebcn . Heute
aber ist einmal der Zeitpunkt gekommen , wo
es im bisherigen Maße nicht mehr weiter¬
gehen kann . Landflucht und eine allgemeine
Unterbewertung der landwirtschaftlichen Ar¬
beit haben dazu geführt , daß der Bauer heute
selbst nicht mehr das leisten kann , was ihm
selbst als wünschenswert erscheinen mag.

Wie kann Abhilfe geschaffen werden

In Enzweihingen im Kreis Vaihingen/Enz
saßen wir auf dem Erbhof von Kreisbanern-
führer Schmidgall zusammen . Alle die hier
angeschnittenen Fragen kamen dabei zur
Sprache . Und die mannigfaltigen Schilde¬
rungen aus dem täglichen Leben ans dem
Dorfe gaben ein erschütterndes Bild von der
Ueberbelastung des Landvolkes.

Der Weg zur Begegnung der Landflucht
und zur Wiedcrcrstarkung des Bauerntums
ist heute vor allem in der Senkung der länd¬
lichen Betriebskosten und in der Verbilligung
gewerblicher und industrieller Erzeugnisse , für
die die Landwirtschaft Hauptabnehmer ist, zu
suchen . Daneben aber sind für das Bauern¬
tum selbst neue Möglichkeiten in Hülle und
Fülle zu einer Arbeitsvereinfachung und
gleichzeitigen Ertragssteigerung vorhanden.

Landwirtschaftsrat Seeger und der Presse-
rcferent der Landesbauernschaft , Willig , mach¬
ten anläßlich dieser Prcssefahrt hierüber be¬
sondere Ausführungen , indem sie schilderten,
wie und wo der Bauer selbst mit Hand an-
legen kann , um zu einem vorläufigen Ergeb¬
nis zn gelangen.

Die Tatsache steht fest : Die Kleinparzellic-
ruug landwirtschaftlich genutzter Flächen
Württembergs beeinflußt die Ertragsfähigkeit
der Betriebe außerordentlich ungünstig . Sie
führt zn einem großen Bedarf an Arbeits¬
stunden . Außerdem geht an sich nutzbarer Bo¬
den durch die große Anzahl der Grcnzfurchen
verloren . Daß aus diesem Gebiet Wandel
geschaffen wird , ist Voraussetzung für einen
verstärkten Maschineneinsatz , namentlich im
Kleinbauernbetrieb . Wenn eine geeignete Bo-
denordnnng geschaffen ist, ist auch eine wirt¬
schaftlich tragbare Maschincnanwendung mög¬
lich . Sehr schöne Erfolge haben sich hierbei
ergeben , wenn diese Maschinen genossenschaft¬
lich betrieben werden.

Eine notwendige Vorbildung für den
Bauern , wie sie heute durch Einführung der
Landnrbeitslehre vermittelt werden soll , und
auch weiterhin eine entsprechende Schulung
ist aber unerläßlich , um allen Fragen im Hin¬
blick auf eine zweckentsprechende Bodenbewirt-

ren gab der Bürgermeister einen aufschluß¬
reichen Bericht von den städtischen Werken.
Der Absatz an elektrischer Energie hat sich
1938 um 5,7 »L erhöht . An die Stadtpflege
konnten 35 000 NM . abgeführt werden , dazu
kommen noch 10 933 RM . Körperschafts - und
Gewerbesteuer , die aus de» Erträgen entnom¬
men wurden . Der Umbau des Gleichstrom-
netzes auf Drehstrom bewährt sich und wird
weitcrgeführt . Für den Umtausch von Mo¬
toren , Glühlampen und den Umbau des Frei¬
leitungsuetzes wurden 56 519 RM . aufgewen-
dct , während die Aufwendungen für die Zäh-
leranswechslung sich auf 8209 RM . belaufen.
Der Mehrabsatz an Gas beträgt 25 Hi gegen¬
über 1937. Der durchschnittliche Verkaufspreis
stellte sich auf 21,0 Pfg . (Vorjahr 21,8 Pfg .).
Bei einem Aulagewert von 252 025,67 RM.
betragen die Abschreibungen 103283,67 RM.
Das Umlaufvermögen des Wasserwerks hat
sich in den Jahren 1935—1937 um das Drei¬
fache erhöht . Der neue Lastenausgleich zwi¬
schen dem Lande und den Gemeinden wirkt
sich für Mühlacker ungünstig aus . Für 1938
ist ein ungedeckter Abmaugcl von 60 000 RM.
vorhanden . — Bürgermeister Woerner wurde
durch Entschließung des Landrats und im
Einvernehmen mit dem Kreisleiter als Mit¬
glied in den Kreisrat berufen.

schaftuug , eine Leistungssteigerung ans dem
Wege der Züchtung und richtigen Fütterung,
der Steigerung der Fleisch - und Fetterzcu-
guug oder der Sicherung einer wirtschafts-
cigenen Futtergrundlage gerecht zu werden.

Daß von der Staatsführung und der
Landesbauernschaft selbst zur Unterstützung
und Hilfe des Bauerntums alles unternom¬
men wird , was im Augenblick möglich ist, mag
selbstverständlich sein . So beantwortete Lan-
desbauernführer Arnold zum Beispiel die
Frage nach einer Erntehilfe im kommenden
Sommer dahingehend , daß sie, gleichgültig,
wie die Witterungslage auch ist . organisiert
und durchgeführt werden soll , damit ein ähn¬
licher Ausfall wie im vergangenen Jahr nicht
mehr möglich sein wird . Eine Ansgestaltung
des dörflichen Lebens allerdings kann nur aus
einer wirtschaftlichen Gesundung des Land¬
volkes kommen und muß aus der ländlichen
Gemeinschaft selbst wachsen . dl80.

Internationales Hallenhandball¬
turnier in Stuttgart

Deutschland ist das Mutterland des Hand¬
ballspiels . Von hier hat dieses sich in den
vergangenen Jahren die Sportplätze der Welt
erobert . Nirgendwo wird aber dieser Sport
in seiner Vollendung so beherrscht , als gerade
bei uns . So ivar es eigentlich eine Selbst¬
verständlichkeit , daß bei den Olympischen
Spielen in Berlin die deutsche Nationalmann¬
schaft Weltmeister wurde.

Einfachheit der Regeln und als Spielgerät
nur ein Ball ermöglichen die Durchführung
des Spieles am kleinsten Ort auf jedem
Sportplatz . So findet das Handballspiel im¬
mer mehr Eingang in den Vereinen des
Nationalsozialistischen Reichsbundes für Lei¬
besübungen , bei der Wehrmacht , in den Schu¬
len und bei der HI . Das Spiel als Rasen¬
sport wird aber nicht nur im Sommer ge¬
pflegt . Die vom NSRL durchgeführten
Pflichtrundeu in den verschiedenen Klassen
begeistern auch im Winter , wo sich die Spieler
eben jeweils den Bodenverhältnissen anzupas¬
sen haben . Taktik und Technik überwinden
auch diese Schwierigkeiten.

Aber es liegt eigentlich ans der Hand , daß
der Wunsch laut wurde , in Schlechtwetter¬
perioden einmal in der Halle zu spielen . So
wurde der Hallenhandball geboren , der heute
als deutsche Sportart nicht mehr wegzndcnkeu
ist. Ist die Eigenart des Handballs auf dem
Rasen die Schnelligkeit , so wird diese in der
Halle zur Rassanz . Die kleinere Fläche , die
geringeren Ausmaße der Tore , keine Abseits-
regcln und erlaubter Spielerauswechsel lassen
einen Kamps der jeweils sieben Spieler zu,
der nur mit dem Eishockey verglichen werden
kann , im Tempo aber nicht mehr übertroffen
wird . Zehntausend !: wurden als Zuschauer
schon begeistert mitgerisscn . Den Höhepunkt
des diesjährigen Hallenhandballsports bildet
daS am 29. Januar 193!» in Stuttgart statt-
findrnde Halleuhandballturn 'ier , an welchem
die Nationalmannschaften Deutschlands , der
Schweiz und Dänemarks und die besten
Mannschaften Württembergs teilnchmen-

Der Kreisfachwart für Handball , Karl
Maier , macht alle Handballspieler und Hand¬
ballfreunde auf diese einmalige Veranstaltung
aufmerksam . Jeder Besucher dieses Turniers
kann schon heute sich eine Eintrittskarte bei
den örtlichen Vereinsspielwarten oder beim
Kreisfachwart selbst beschaffen.

kuKdKßl
Der kommende Sonntag bringt mehr Be¬

gegnungen , als die letzten vier Spieltage zu¬
sammengenommen . Hoffentlich können auch
alle durchgeführt werden . Der eine Teil der
Mannschaften ist zu den

Pokalspiele»
eiugeteilt . Nach einer Mitteilung des Kreis-
fachwarts blieben im Wettbewerb Neuenbürg,
Calmbach und Feldrennach von der Kreis¬
klasse 1 und Ottenhausen und Waldrennach
von der Kreisklasse 2. Es ist recht interessant,
wie diese beiden Mannschaften weiter sich
schlagen werden . Waldrennach  spielt zu
Hause gegen Neuenbürg und Ottenhau-
s c n gegen Feldrennach . Die anderen Mann¬
schaften machen bei den

Pfiichtspielen
weiter . Conweiler  hat sich mit Gräfen-
hausen auseiuanderzusetzen . Engelsb  r and
muß versuchen , gegen Wildbad zn Len Punk¬
ten zu kommen . Höfen  möchte gegen
Schwann znm Siege kommen , doch braucht
auch der Gast die Punkte nötig . Auch die

Jugend
tritt wieder auf den Plan . Conweiler uni
Feldrennach entscheiden , wer dieses Jahr an
die Spitze kommt . Weiter spielen Engelsbrand
gegen Wildba-
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Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mit¬

glieder hielt der Schwarzwaldverein am letz¬
ten Donnerstag abend im Hotel zur „Sonne"
seine jährliche Hauptversammlung ab. Vor
Eintritt in den verwaltungstcchnischen Teil
der Beratungen legte der Vorsitzende, Bür¬
germeister Es sich , eine Dictansprache ein, in
welcher er die deutsche Not und Wiedergeburt
in ergreifenden Worten schilderte:

„An der Dreistaatenecke bei Annabcrg , dort
wo an der Oder , mitten in deutschsprachigem
Land , die drei Staaten sich berühren : Deut¬
sches Reich, Polen und — bis vor wenigen
Monaten noch — die Tschechoslowakei, dort
erhebt sich ein Denkmal zu Ehren der Gefal¬
lenen des Weltkriegs ; drei gewaltige Pfeiler
sind cs, die sich zum Himmel recken und welche
drei Inschriften tragen : gegen das Reich
„Einigkeit ", gegen den Tschechenstaat
„R e cht" und gegen Polen „Freihei  t ".

Lange Jahre war dieses Hcldendenkmal nur
ein vergebliches Mahnmal mit einer stummen
Anklage und Beschwörung . Heute ist es ein
Zeuge sieghaft überwundener Not und Nieder¬
lage.

Deutschlands Schicksalsstunde am 30. Januar
1933 fand den gottbegnadeten Führer bereit.
Ohne Adolf Hitler kein 30. Januar , ohne ihn
keine Einigkeit , ohne diese keine deutsche Auf¬
erstehung und ohne deren Wunderkraft kein
Großdeutsches Reich.

Nur der Wille , einzig und allein der Ge¬
samtheit zu dienen , macht uns dem Führer
würdig . Nur die Kraft , mit der wir den Hei¬
matgedanken Pflegen im Wandern und in Zu¬
sammenkünften , im Betreuen unseres Tätig¬
keitsgebietes, im steten Bewußtwerden aber
besonders unserer Pflichten für !ms gesamte
völkische Leben, nur die Kraft der Selbstlosig¬
keit, der Treue macht uns stark und wahrhaft
frei.

Alles , was uns im vergangenen Jahr
Großes geschenkt worden ist, verdanken wir
dem Führer . In allem , was das Jahr 1939
uns bringen wird , stehen wir hinter dem
Führer.
So schreiten wir ins neue Arbeitsjahr hinein,
und das soll unsre Jahreslosung sein:
Alle, die eines Blutes sind, -
alle, die neuen Mutes sind, ' /
die sollen eisern zusammenhalten » >
gegen die finstern Spukgewalten !" —

(Thilo Scheller .)

Die Versammlung hatte sich von ihren
Sitzen erhoben und stimmte begeistert in den
Gruß an den geliebten Führer ein.

Anschließend gab der Vorsitzende die Namen
der im letzten Jahr durch Tod abgegangenen
Mitglieder bekannt . Es sind dies Eugen
Rehfueß,  Höfen . Altschultheitz Feldweg,

Altensteig und Holzmeistcr Johann Keck,
Höfen . Der ans der Mitte der Vereinsfamilie
aübcrufencn Mitglieder wurde in üblicher
Weise ehrend gedacht.

In flotter Reihenfolge wickelte sich sodann
der verwaltungsmäßige Teil der Versamm¬
lung ab durch den Vortrag des Geschäftsbe¬
richtes , die Bekanntgabe des Kassenstandes
und anderes mehr . Sehr lobend sprach sich
der Vorsitzende über die Beteiligung der Mit¬
glieder an den einzelnen Wanderungen aus.
Das Interesse hieran gegenüber dem Vorjahr
sei wesentlich größer gewesen. Bedauert wurde
das geringe Interesse seitens der in Frage
kommenden Geschäftswelt an den Bestrebun¬
gen des Schwarzwaldvereins . Man muß es
offen zugeben, daß die Wandervereine und
insbesondere der Schwarzwaldverein Träger
des Fremdenverkehrsgedankens sind und blei¬
ben werden . Es wäre deshalb nicht mehr als
billig und recht, wenn man auch hiefür einige
Pfennige übrig hätte , denn Eigennutz ist bei
den Wanderern wirklich klein geschrieben.

Die Gesamtzahl der Mitglieder beträgt
gegenwärtig 170; man hofft die Zahl noch
etwas verbessern zu können . Der Kassenstand
ist ein durchaus geordneter und das Vereins¬
vermögen mit RM . 1082— immerhin beacht¬
lich. lieber Wcgfragen konnte man verschie¬
denes Interessante hören , so u . a . auch, daß
die Instandsetzung des Bozenhardtlschen Pio¬
nierwegs aus Mangel an Arbeitskräften auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben werden
muß.

Wie gewohnt nahm die Beratung des
Wanderprogramms für das Jahr 1939 längere
Zeit in Anspruch , doch konnte man sich Lank
der gründlichen Vorbereitungsarbeit durch
den Vorsitzenden einhellig zusammenfinden.
Das Wanderprogramm steht eben im Mittel¬
punkt der Jahresarbeit und nimmt daher Las
Interesse aller Mitglieder in Anspruch . Auch
für dieses Jahr sind wieder lohnende Halb¬
tages - und Tagesausflüge vorgesehen . Zum
Schluß nahm der Vorsitzende die Gelegenheit
wahr , seinen Mitarbeitern in der Vorstand-
schaft und allen Mitgliedern zu Lanken für die
Treue zur Schwarzwaldvereinssache . Proku¬
rist Stolz  dankte dem Vorsitzenden namens
der Mitglieder aufs herzlichste für seine um¬
sichtige Vereinsführung.

Aus Vaden
Bruchsal , 21. Jan . (Fremdenverkehr .)

Die Statistik verzeichnet für das Jahr 1938
16 682 angekommene Fremde , das sind annä¬
hernd 1000 mehr als 1937. Die Zahl der Heber-
nachtungen betrug 24 324, sie ist um 5000 gestie-
gen. Die Jugendherberge weist mit 2288 Ueber-
nachtungen eine bis letzt noch nie erreichte
Höchstziffer auf . Das Schloß wurde im vergan¬
genen Jahre von 82 883 Personen besucht gl-»
genüber 31552 im Jahre 1937.

Karlsruhe , 21. Jan . lSchlimmer Aus¬
gang einer  M o t o r r a d ka h r t.) Früh
nm 7.30 Uhr kam auf der Durmersheimer
Landstraße ein Motorradfahrer von der Fahr-
bahn ab und fuhr in eine Gruppe Fußgänger,
die auf dem Gehweg liefen. Sodann fuhr er
au; einen aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Omnibus auf. Hierbei zog sich der
Motorradfahrer schwere Verletzungen zu und
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werde».
Bon den Fußgängern wurden zwei leicht ver¬
letzt.

«UUYUUY vn veulye
Aber immer noch 103 Gemeinden befalle«

-- Nachdim , bereits in der letzten Woche ein
Otitlitand un Seuchengang eingetreten war.

öer Zeit vom 10. bis 17. Januar
1939 die Maul - und Klauenseuche wieder ein-
mal nnen beachtenswerten Rückzug angetreten.
Diese erfreuliche Entwicklung kommt besonders
den Landkreisen Rastatt und Waldshut zugute.
L^ llanzen Land wurden in der vorgenannten
öerichtswoche nur 3 Gemeinden neu und 6 Ge»

meiuden wieder verseucht. Es handelt sich um
folgende Ortschaften : Landkreis Bühl : Lei-
berjtung , Oensbach ' Landkreis Donauefchingen:
Donaueschingen , Gutmadingen : Landkreis
Karlsruhe : Berghausen ; Landkreis Mannheim:
Ladenburg : Landkreis Rastatt : Michelbach;
Landkreis Sinsheim : Reihen ; Landkreis Ueber-
lingen : Ittendorf.

Andererseits ist die Seuchk in nachstehenden
20 Gemeinden und Vororten unseres Landes
erloschen:  Landkreis Bruchsal : Gondels-
heim; Landkreis Karlsruhe : Söllingen ; Land¬
kreis Kehl: Renchen, Muckenschopf; Stadtkreis
Konstanz : Konstanz ; Landkreis Mannheim:
Neckarhausen: Landkreis Offenburg : Bohls-
bach; Landkreis Rastatt : Obertsrot , Reicheu-
tal , Oberndorf , Ottenau , Lautenbach , Dur¬
mersheim ; Landkreis Sinsheim : Grombach:
Landkreis Ueberlingen : Grasbeuren , Mark¬
dorf ; Landkreis Waloshut : Erzingen , Grießen.
Oberlauchringen , RechLerg.

Somit waren also am Abend deS 17. Januar
1939 im ganzen badischen Lande noch 103 Ge¬
meinden und Vororte von der Maul - und
Klauenseuche erfaßt . Hoffentlich hält der Seu¬
chenrückgang an und führt endlich einmal zu
einem Erloschen dieses Schreckens unserer
Dörfer.

Sonntag , 22. Januar
6.00: Sonntag -Frühkonzert . 8.00: Was¬

serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer
hött zu !" 8.15: Gymnastik . 8.30: Evangelische
Morgenfeier . 9.00: „Niemand ist frei , der
nicht Herr über sich selbst ist", Morgenfeier
der Hitler -Jugend . 9.30: Morgenmusik . 10.30:
Frohe Weisen . 11.30: Streichquartett „Aus
meinem Leben" von Friedrich Smetana . 12.00:
Musik am Mittag . 13.00: Kleines Kapitel der
Zeit . 13.15: Musik am Mittag (Forts .). 14.00:
Hallo , hallo , heut ' hört Ihr wieder die lustige
Sendung der Kameradschaft Frieder . 14.30:
„Musik zur Kaffeestunde". 15.30: Chorgesang.

mit
betreu tvn <)vtrnk>i»» ton «:«

Hirsan . In der Gauschule l, Waldsee, fin¬
den folgende Schulungskurse für Frauen¬
schaftsleiterinnen und Mitarbeiterinnen statt:
12.—18. Februar , 19.—25. Februar , 26. Febr.
bis '4. März , 12.- 18. März , 19.- 25. März,
26. März bis 1. April . Ich bitte die Frauen,
die ruhige Winterszeit zur Schulung auszu-
nützen und sich baldmöglichst bei mir zu mel¬
den. Die Kreisschulungsleitcrin.

DAF . Neuenbürg . Anstelle des durch Weg¬
zug ausscheidenden bisherigen Ortsobmanns
ist der Pg . Wilhelm Reichert mit diesem Amt
beauftragt ^ -isobmann.

> 1s»t mit ; I

Neuenbürg . Morgen Sonntag um 20.15
Uhr im „Bären " Lichtbildervortrag „Quer
durch Spitzbergen " von Pg . Luz . Wir bitten
vor allem auch die Betriebe um zahlreichen
Besuch dieser Veranstaltung.

16.00: Musik am Sonntaguachmittag . 18.00:
„Der Trommler von Philippsburg ". 18.45:
Nur ein Viertelstündchen . 19.00: Sport am
Sonntag . 20.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20.10: „Wie es euch gefällt ". 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Sportbericht . 22.30: Tanz - und Unter¬
haltungsmusik . 24.00—3.00: Nachtkonzert.

Montag , 23. Januar
6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 8.1ktt Gym¬
nastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmusik ". 9.20:
Für Dich daheim . 9.30: Sendepause . 10.00:
Tierfreunde gesucht. 10.30: Sendepause . 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzert . 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht.
13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00: „Eine
Stund ' schön und bunt ". 15.00: Sendepause.
16.00: Musik am Nachmittag . 17.00: Nach-
mittagskonzeri . 18.00: Meister der Unter¬
haltung . 18.30: Aus Zeit und Leben. 18.45:
Kurzberichte . 19.00: Richard Wagner — Ri¬
chard Strauß . 20.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . 20.15: „Stuttgart spielt auf !"
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22.30: Nachtmusik
und Tanz . 24.00: Nachtkonzcrt I. 2.00- 3.00:
Nachtkonzert Ik.

luiseliMckle - , usw.

- es s^ lneclef viel krsflitzel/ 3Msfel9k >f.

1 Range

bleuenbürg , 21. Januar 1939.

^011e8an2eiAe.

l ^eute morgen ist nach schwerem Herden meine liebe Butter
und 8chwester, unsere gute 8chwägerrn und Ute

6 ÄL ^ l 6 , ged.Klsaaer
im ^.Iter von näherer 60 Satiren santt entschieden.

In tieker Irauer:

Oer 8o1>n
^Vil Irsusrnüen Ninlsrblivbsnsn.

Die Beerdigung findet sin dlontLg, 2ö. jsnurr 19Z9, in 6räkenbru ;en statt.
Trbgang vom Krankendem; in dlcuenbürg nacdmittag; '/»2 Odr . Iraucikcicr
in der Kircbe in 6räkenbau ;cn um 2 Odr.

lllllllülllllll«!!

bedient sieb der in unserem Hause
tiergeseltten 0ru « Us » cb « n

XVir liekern sauber , modern
und werbewirksam

0 . Meek ' r ^ e Attc ^ cleuc ^ eeei , 7keitL »Mc - , 2ek . 404

W!I«!IIk!!I!>lr!!!I!!l!!!II>!!l!!!!!!lII!I»l!llIIIlIl!l!Il!II!!!»I!Il!III!!!I

Zu kaufen gesucht
gegen bare Bezahlung kleineres

Einfanrilien-
Wohnhaus

mit etwas Garten in Birkenfeld
oder Neuenbürg.

Angebote unter Nr . 208 an die
„Enztäler"-Gesch8ftsstclle.

Wi MV I« M

Lprollenlraus , den 2l . janusr 1939.

Oott dem ^ Ilmäcktigen bat es gefallen, unseren lieben
Lohn, kruder und Lckwager

kritr KsIIsk
im Tttter von 24 sabren durck einen tragisctien icknglückr-
ta» in die ewige Heimat sbruruken.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
«ueloll ltsllnr mit des « un «I Xlnüsrn,

samt Unverwandten.

keerdigung : Sonntag nacbmlttsg ' /, 3 Alir in Lproiieokaus.

5

Den

AattsLcatten
in SIrUenkelU

dlsusndiirg

reU8mdsi >pi
bietet sieb eine günstige
Oelegenbeit, ikre ketten
rascb und sorgfältig durctr
den kacbmann reinigen ru
lassen.
^kir boien die ketten am
näcbsten 0e»nne «-,tsg,
«Isn 28 . Zsnnsr , mit
unserem Lieferwagen ad.
Das Reinigen von
I Kissen kostet nur 1. /8
1 Deckbett „ „ Z.SV

Postkarte mit genauer
^dressenangabs erbeten an

im Uinäsniiol. anU.^uerdrtlcko
l-ernsprecker 278!)

Obernhauseu.
Habe im Auftrag zwei schöne,

zweijährige, trächtige

wegen Krankheit des Besitzers zu

B i r k e n f e l d.
Ein 7 Monate altes

abzugeben.
Becht im Klämle.



856 . „ llrskt ciurck k^ rsucis"

„s«er wlh SMlWe»"
Lichtbilder vortrag von  Pg . Luz

^ « usndürg:
Sonntag , 22 . Jan . 1939 , um 20 .15 Uhr , „Bären"
Eintritt RM . — .30 , Schiller und HI RM . — 10

Schützen-Verein Wildbade. V.
Gegr . 1843

» Am Samstag den 28 . Januar 1938 , abends 8 Uhr 30 findet be
Mitglied Mitglied Wentz im Hotel „Traube " unsere

ttsupL - VsrssmmIuns
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Hierzu laden wir unsere Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder
ein und erwarten vollzählige Beteiligung.

Der Vereinsführer.

Reichsbund der Kinderreichen
Kreisabschnitt Schömberg

Sonntag , 22. Januar 1939, findet nachm. >/,3 Uhr in Schömberg
— Hotel Post — eine öffentliche Versammlung statt , wozu

jedermann herzlich eingeladen ist.

Dank

kür cias kerriicbe Entgegenkommen cier klerrenslber
Levölkerung anläökicli Oer IVeiknacktskeier cier k̂ ^O-
^bteilung 6-262 klerrenalb, »Orat Lderksrcl cier Oreiner«
spielt cier Oruppenmusikrug 262 Lreucienstacit

k̂ llltsrmusik
SM 8smstag , «ien 21. januar 1939, von 17 bis 18 Obr
suk «kein Uugo -Uoeppiep 'atr in NerrsnsN ».

Rhode
Oberkeicimeister unci ^ bteilungskübrer.

EaWllch SliWlls ziliü„Bahiihvs"
Sonntag ^ » 4 2!
wozu freundlichst einladen Albert Barth und Frau

Morgen SonntagConweiler

GaWiir zur.Sme"
Morgen SonntagVievelSbach.

8OHMS zm„Mer" I »4 ^ 12
Sonntag

„Tcmbe " SSerchMsen - - —
Kapelle Iäk D IM

Vei ->Obusig 5 - unc!

«eräen qeileier!
von 3er

d . ^ ee ^ l ' äc ^ en Vuckcli ' ucl < el ' ei

Ueuenbütg 4O4

-////////
lilÜ ' i ' lNt»Sow» lseeSkwintirntstkkV

Selbständiger , tüchtiger

^ « cksniksr
für Armaturenbranche gesucht.  Derselbe muß sich eignen,
nach Einarbeitung einem Betrieb mit etwa 25 Leuten vorstehen
zu können.

Angebote unter Nr . 200 an die „Enztäle ^ ' -Geschäftsstelle erbeten.

2ve ! tücktige

Lnto-NsÄ-Mer sesoekt
D̂ritr Nsussr , OpelgiokbLnüIsl
Pkorrkeim , VVestiicbs 166 , leiepkonruk 2768.

Zum sofortigen Eintritt werden mehrere

weibliche ArbettSlrSfte
sowie gelernte

Zigareeamacherinne»
gesucht.

Xsrl Kvllmsr , Zigarrenfabrik,
Oslrntrsoti s.

Herrenalb
Ordentlicher , ehrlicher

»Zungs
nimmt in die Lehre
für sofort oder auf Ostern

Eentt Köaig
Brot - und Feiubäckerei , Tel . 367.

Ordentlicher Junge findet auf
Ostern gute Stelle als

MerlehrliNg
Rudolf Rau , Nenenbürg.

gesucht für Küche und Bedienen.

Gasl-WMHeidtMg
Pforzheim . Kronprlnzenstr. 5S.

Herrenalb

M dWmende SsisW
ein tüchtiges

Zimmermädchen
im Servieren bewandert , sowie ein

gesucht.

Pension Villa Zibold.
Lcistmigsf . Favrikationssirma stell!

ein z. Werk , an Private . Vielseitige
Kollektion in Wäsche u . A-crtigkleidg.
slir Damen und Herren , Klciderstosse
nsw . kostenlos . Hob . z. Teil sofortig.

WskM VSSS ' sLL « ZssS.
Schlietzfach 23K. Plauen  i . Vostl.

Ob Kllcke, Zcklsk-, ^ oiin- uncl
Lpeiserimmet— 6er 2u

L»g«jtllz!er. pkarrtlvim
^el. 2533 lolint sictt immer.

Pforzkeim

Rezept bei Erkaltung»
Grippegsfahr:

Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen inogllchst beih zweimal
je einen Eklöffcl Mosterjrau -Melchengcist und Zucker »nt etwa der
dovvcltcn Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man

^DamuNchläft man gut und fühlt sicham anderen Morgen meistnierkllch
wobler . Zur Nachkur nehme inan noch. einige Tage die halbe Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist m der blauen Ongmal -PackM
mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM,
y 851 1 6-; unk " "

LMl !i«!i6r8ormt 388 öi«vlt
Sonntag den 22 . Januar 1939

ük . Wkä . 8vd » !2 . L!Im « iläillgM.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Neucn  b ü r g.
Sommerliche

4- 5 Zimmer«
Wohnung

für sofort oder später

zu mieten gesucht.
Angebote unter „N 45 " au die

„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Zur richtigen Pflege Ihres

empfehle ich meine prima

LtsinkoSrpssre
Ssi - sn - itzKsdHlsr'
Neuenbürg , Mühlstraße 20.

Lrst Okrlstlmustsrsoksll- äann
vettLeäern »Er

Aistis.Is bdkm.
Ousi.äopp.LsvvLsek.u.sntkslmt

-?3. Ldri6tt ^ Lc!k!. Lttsm Lsv.Vsl^

Neuenbürg

3 - 4 Zimmer«

Wohnung
auf 1. 3 . oder 1. 4 . 39 gesucht.

Angebote unter Nr . 171 an die
„Enztä ler "-Gesch äftsstelle.

W. Forstamt Langenbrand.

MW -Malls
2lm Montag , den 23 . Jan.

1939, vormittags9 Uhr, aus
Staatswald II, Äbt . 8 Enzhalde,
13 Flächenlose (Nadelholz ). Zu-
sammenkunft am Buchwaldstraß,
che» Abt . 8 bei Los 7.—-- -

Zufolge Ausdehnung sucht
Fabriknnternehmen

geeignete

K3 um«
mit Wohnung , möglichst mit
vorhandenem noch unbebau¬
ten Gelände.
Angebote unter AK 8888
an „Ala " Stuttgart 1.__

Mehr Milch , mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch di'eechte

gewürzte Fulterkalkmlschung

Ltvevs - MavSe
Zu haben In den einschlägigen Geschäften

ÄMwehr NeiieiibSrz
(E . B .)

A n Donnerstag den 26 . Januar 1939 findet
HIN 20 .15 Uhr eine Hebung statt . Gleichzeitig

werden die Spenden zum Tag der Deutschen Polizei eingezogen
Siehe Anschlag am Gerätebaus.

Der Führer der Wehr.

Im Mnterhilfswer ? schaffen wir
(M mit Deinen Gpfern die voraus-

D setzung, überall dort zu helfen,!
wo wir nach nationalsozialistischen Grund-s
sätzen dazu verpflichtet sind.

lur Xonsjsmaiion

Gesangbücher
in großer Auswahl von 5 RM . an

C. Reft'sche BlichdrMere-, Mmllrg
Buchvertauf — Schreibwaren und Biirobedarf

!

1

1

t
i

Abbitte. >
Ich nehme die gegen Hermann

Gräßle  in Hardtscheuer gemachten
groben Beschimpfungen mit Be¬
dauern zurück und leiste Abbitte.

Friedrich Pfeifer jung
Holzhauer in Bernbach.

Sämtliche
Radis - Vpvarale

Deutscher ' ktsinomAlringer ' Allsirom ,u
RM . 35 .— sofort licis-cbar . Zahlbar in 15

Monatsraten , auch für Neuenbürg.
für Wechselstrom

zu RM . .

Robert Höhn - Euaev Wieland
Radiogeschäft

Neuenbürg (Mitrtt .)

Engelsbrand

Fehlerfreie

R« 8 - Md Ähkiüih
mit Kalb zu verkaufen.

Eottl . Kloz , Wegwarti. R.

B i r k e n f e l d.

1,6 schwarze Zwerg-

1938er , preiswert zu verlausen,
z. T . legend.

Hauptstr. 18.

und 0,2

Staubfreie

IWsdLiEilFisn
bestes Kraftfutter für Milch - und Mastvieh

empfiehlt

fr.Loklsnäsi'vi', Unlsi'l'siokvndaok
Telefon Nr . «2.

Gsttesdrentt -AnzeigsL
Evang . Landeskirche.

3 . Sonrtag n . d . Erschs nungsfest , 22 . Januar 1939

Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre (Söhne ). 10 Uhr Predig!
iSchwcnnnIe ). II Uhr Kinderkirche . 8 Uhr abends Miisionsgoltes-

Dienstag 20 Uhr Mütter - und Frnuennbond , ' Mitt¬
woch 20 Uhr Bibel -Wade.

Waldrennach . ' / >10 Uhr Predigt . Missionar Stahl , Calw.

Mldbad . 9 .30 Uhr Predigt (Teri : Ioh . 2, 1- 11 1 Lied 93)
Minder . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) Hnrtmann . 5 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindesaal . Hartman » , Donnerstag 8 Uhr Frauenabend . !

. .derrenalv . 9 Uhr Ehristenlehre (Söhne ). 10 Uhr Predigt . '
v ^ Ksiidergotiesdienst und Taufe . Mittwoch , 25 . Januar , abends
8 Uhr : Bibelstunde.

Evang . Freikirche
, , . A^ sA ^ sitettgemernde . ig Neuenbürg , Gräfenhauscn

IN - 14 .30 Uhr Ottenhausen . 19 .30 Uhr Arnbach . !

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 22 . Januar (3 . Sonntag n . Epiph .)

an Aeuen .biirg . 0 Uhr Hauptgottesdienst . >/,2 Uhr Andacht
Werktags hl . Messe 7.10 Uhr . Mittwoch (Schülergottesdienst ) 7 Uhr.

Wildbad . 7-/. Uhr und9 Uhr. Abends6 Uhr Lichtbllder-
vortrag in der Kirche . Montag 7 Uhr . Sonst 7Uhr.

lind ^ oo ' mw Sonntag 7 .30 und 9 .00 Uhr . Werktags 7 .30
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